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Große Erfolge
wieder über 50 000 Tonnen verſenkt
gerlin, 14. Auguſt. (Amtlich) Jm Mittel-

eer wurde wieder eine große Anzahl Dampfer und
ler mit einem Geſamtraumgehalt vonüber

es 59000 Tonnenerſenkt. Darunter befanden ſich ein großer voll beladener
anitionsdampfer mit Kurs nach Port Said, der nach dem
zrpedotreffer mit gewaltiger Detonation in die Luft flog.

on dem bewaffneten italieniſchen Dampfer „Eſem-
Nare“ wurde ein 6 ZentimeterGeſchütz erbeutet. Zwei
dampfer wurden aus einem anſcheinend nach Saloniki be-
jnmten Geleitzug herausgeſchoſſen. t

Ein großer Dampfer mit Kurs auf Marſeille wurde
pryediert; doch konnte das Sinken nicht feſtgeſtellt werden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Ein britiſcher Zerſtörer geſunken

London, 14. Auguſt. Die Admiralität teilt mit:
ubritiſcher Zerſtörer iſt in der Nordſee auf eine
ine gelaufen und geſunken. Der Kapitän, zwei
Iſſiziere und 43 Mann ſind gerettet.

ücktritt des ungariſchen Miniſterpräſidenten

gudapeſt, 15. Auguſt. „Az Ujſag“ ſchreibt auf Grund
Wiener Jnformationen: So überraſchend auch die Nachricht

unten mag, ſo wollen wir ſie doch nicht verſchweigen. Miniſter
ſident Eſterhazy iſt amtsmüde und beabſichtigt,

eine Stellung zu verlaſſen. Zufolge ſeines ange-
iffenen Geſundheitszuſtandes iſt ihm bereits jede Arbeit ein

Budapeſt, 14. Auguſt. Blättermeldungen zufolge ſoll nach
nehmigung des Geſetzes über die Errichtung neuer Mini-

erien innerhalb der nächſten Tage eine Umgeſtaltung des
iniſteriums Eſterhazy erfolgen. Als Miniſter ohne
yrtefeuille werden der Regierung angehören Vazſonyi, der

z Juſtizminiſterium an ſeinen Staatsſekretär Grecſag über
t und Graf Theodor Batthyanyi, der die Leitung der

Folkswohlfahrtsangelegenheiten übernimmt. An ſeine Stelle als
iniſter a latere tritt Graf Aladar Zichy, den als kroatiſcher

Miniſter der bisherige ſrellvertretende Landeschef für Vosnien
ind Herzegowina Karl Unkelhäuſer ablöſt. Demnächſt wird
mich Finanzminiſter Dr. Guſtav Gratz ausſcheiden und als
Setkionschef in das Miniſterium des Aeußeren zurückkehren, wo

r an die Spitze der handelspolitiſchen Abteilung treten wird.
Als Finanzminiſter tritt der bisherige Gouverneur der öſter
Feichiſchungariſchen Bank Dr. Alexander Popovie in das

iniſterium ein.
ZBudapeſt, 14. Auguſt. (Meldung des Ungariſchen Tele-
graphenKorreſpondenzBüros.) Einzelne Blätter verbreiten die
Rachricht, daß zwiſchen den Mitgliedern der Regierung Mei-
nungsverſchiedenheiten entſtanden ſind und ſchließen aus
Audienzen einzelner Politiker bei Seiner Majeſtät auf eine
Kabinettskriſe. Demgegenüber wird an maßgebender Stelle er-
lärt, daß zwiſchen den Mitgliedern der Regie-

un veränderte Solidarität beſteht. Jm
übrigen wird die Ernennung der Miniſter ohne Portefeuille dem
feſtſtehenden Plane entſprechend in den allernächſten Tagen be-
kanntgegeben werden unb dieſe Tatſache wird eine einfache
Widerlegung der auf eine Regierungskriſe bezüglichen Mut
maßungen bilden.

Oeſterreichiſcher Schlachtbericht
Wien, 14. Auguſt. Aus dem Kriegspreſſequar-tier wird gemeldet: Am heutigen Tage iſt in der allgemeinen

militäriſchen Lage keine weſentliche Aenderung eingetreten. Die
feindliche Gefechtstätigkeit im Raume nördlich von

Der Feind konnte
ſich in dieſem Raume zu keiner größeren Unternehmung auf-
raffen. Nach Abweiſung eines feindlichen Angriffs erzielten

Truppen im Raume weſtlich von Panciu

Jm Raume Tirgul-Ocna ſetzte der Feindſeine hartnäckigen, erbitterten Angriffe weiter fort. Nirgends
gelang es ihm, nennenswerte Vorteile zu erringen. Die
Ruſſen und Rumänen verbluten hier, vhne eine
Aenderung der Kampflage herbeiführen zu können. Jn der

mäßigem Ar-
feindliche Schanztätigkeit und Befeſtigungs-

Vorſtöße ſchwächerer feindlicher Abteilungen wurden
e An den weiter nördlich gelegenenFronten Artilleriefeuer bei geringer Gefechtstätigkeit wie an

Vortagen,

Wilſon als Diktator
London, 14. Auguſt. Präſident Wilſon verlangt die

ſeiner amtlichen Befugniſſe, die

eriefeuer rege
arbeiten.

ten an ihn gleichkommen würde. Aus dem Senat heraus iſt
en Vorſchlag gemacht worden, der die Führung im Kriege
enders feſtlegen will. Dem Präſidenten ſoll ein Dezemvirat
ar demokratiſche, zwei republikaniſche Senatoren, drei demo

und zwei republikaniſche Mitglieder des Repräſen-kantenhauſes an die Seite geſetzt werden. Man hält es für
wehrſcheinlich, daß Wilſon ſeine Forderungen durch
etzen wird,

153 verlangen,
da die inneren Verhältniſſe der Union ſcharfe

wenn die Kriegspolitik durchgeführt

wuee en 2 u
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale,
ne

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 15. Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Geſteigerte Abwehrwirkung unſerer Kampfartillerie in

Flandern erzwang für einen Teil des geſtrigen Tages ein
Nachlaſſen des feindlichen Zerſtörungsfeuers; die eingeſetzten
Munitionsmengen entlaſteten die Jnfanterie.

Erſt gegen Abend konnte der Feind mit voller Kraft den
Feuerkampf wieder aufnehmen, der die Nacht hindurch in großer
Stärke andauerte.

Durch Angriff wurden engliſche Abteilungen, die
ſich bei Langemarck über den Steenbach vorgearbeitet hatten,
gaufgerieben.

Heftige Teilangriffe der Engländer ſüdlich
von Frezenberg und beiderſeits von Hooge wurden
abgeſchlagen.

Jm Artois verſtärkte ſich der Artilleriekampf zwiſchen
Hulluch und Lens beſonders in den heutigen Morgen
ſtunden.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemin-des-Dames ſcheiterten bei Cerny

mehrmalige Angriffe der Franzoſen, die zur Vorbereitung ihres
Stoßes ſtarke Artillerie eingeſetzt hatten.

Auch in anderen Abſchnitten dieſer und der Champag-
nefront kam es zu lebhaften Feuerkämpfen.

Auf beiden Ufern der Maas hält die erhöhte Artille
rietätigkeit, vielfach in Feuerſtößen ſtärkſter Wirkung zuſammen-
gefaßt, an. Auch hier waren gute Ergebniſſe der Kampftätigkeit
unſerer Batterien durch zeitweiſe Lahmlegung der feindlichen
Artillerie erkennbar.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Jm Sundgau hielt die Steigerung des gegenſeitigen

Feuers auch nachts an.
7

Durch Schneid und Können haben ſich die Schlacht
ſtaffeln unſerer Flieger zur wertvollen Angriffswaffe
gegen Grabenziele und Batterien entwickelt.

Jn Luftkämpffen, die in Flandern beſonders zahl-
reich waren, und duſſch Abwehrfeuer ſind geſtern 20 feind-
liche Flugzeuge und vier Feſſelballone abge
ſchoſſen worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern
Zwiſchen dem nördlichen Sereth und dem Zbrucz er-

höhte ſich die Feuertätigkeit. Südöſtlich von Tarnopol
brachen ruſſiſche Vorſtöße, denen Panzerkraftwagen
Halt geben ſollten, vor unſeren Linien zuſammen.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Südlich des Trotoſul Tales verſuchte der Feind durch
ſtarke Entlaſtungsangriffe den Rückzug der inneren
Flügel der 2. rumäniſchen und der 4. ruſſiſchen
Armee zu decken.

Alle Angriffe ſind zurück geſchlagen worden.
Unſere Truppen drängten über Soveja hinaus nach.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen
Dem im Berglande zu beiden Seiten der Putna nach

Nordoſten weichenden Feind folgen unſere Kolonnen.
Am Rande des Gebirges wurde Straoani (nordweſtlich

von Pancin) genommen. Die ſiegreich vordringenden Trup-
pen brachten heftige feindliche Gegenangriffe zum Scheitern.

Jn der Serethniederung ſürmten deutſche Diviſio-
nen den auf dem weſtlichen Flußufer gelegenen, zäh verteidigten
Brückenkopf von Baltaretu.

Außer hohen blutigen Verluſten büßten Ruſſen
und Rumänen am Sereth und im Gebirge über
3000 Gefangene, mehrere Geſchütze und zahlreiche Ma-
ſchinengewehre ein.

Mazedoniſche Front
Nichts von Bedeutung.

Der Erſte Generalquarkiermeifſfer
Ludendorff.

Graf Czernin in Verlin
Berlin, 14. Auguſt. Der öſterreichiſchungariſche Miniſter

des Aeußern, Graf Czernin, gedenkt, wie die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ meldet, zwei Tage hier zu verweilen
Sein hieſiger Aufenthalt dient der Fortſetzung der Beſprechun-
gen mit dem Reichskanzler

der Heeresgruppe v. Matkenſen

ſein!“

Der Grundöſtein Preußens
Daß Preußen es geweſen, das die deutſchen Stämme

geeint und ein ſo machtvolles Deutſches Reich geſchaffen hat,
können unſere zahlreichen Feinde dieſem Preußen nicht
vergeben, darum hält ſie der Haß verbunden. Freilich
hatten es unſere jetzigen Hauptgegner in früheren Zeiten
bequemer, aus der deutſchen Haut Riemen zu ſchneiden. Die
Engländer konnten ihre Schlachten mit deutfchen Werbe
truppen ſchlagen, Frankreich ſeine Hand nach den Ufern des
Rheins ausſtrecken. Das ſtrahlende Dreigeſtirn großer
Hohenzollern: Der Große Kurfürſt, König Friedrich Wil-
helm I. und König Friedrich II. hat der Vergewaltigung
an deutſchem Lande, an deutſchen Leuten den Riegel vorge-
ſchoben, hat in unvergänglichen Taten den Grundſtein zum
ſpäteren Deutſchen Reich gelegt, dem der Eckſtein, Dank
Wilhlm I. und ſeinem großen Staatsmann Bismarck, nicht
fehlte. Und wenn die ganze Welt auf Preußen ſchilt, meint
ſie vor allen unſere Hohenzollern, denen wir unendlich
Großes zu verdanken haben, die man dem preußiſchdeutſchen
Volke, das in allen Entwicklungsſtufen vom Preußen bis
zum Deutſchen Reich treu zum angeſtammten Herrſcherhauſe
gehalten hat, verekeln will. Von ihnen wollen ſie uns „be-
freien“ durch Anpreiſung ihrer Demokratien.

Nun, man kann noch immer ſein mannhaft Lied mit
vollem Recht ſingen: „Jch bin ein Preuße, will ein Preuße

Was har allein das Hohenzollern-Dreigeſtirn in
reſtloſer Arbeit durch Jahrhunderte geſchaffen! Friedrich
Wilhelm, der Große Kurfürſt und Friedrich Wilhelm J.
richteten ihre Aufmerkſamkeit auf das Heer und die Verwal-
tung. Der Große Kurfürſt war es, der, in jener ſchweren
Zeit (1640) auf den Thron gelangt, als die Welt von Fein-
den wimmelte, immer wieder deutſche Fürſten an ihre vater-
ländiſche Pflicht erinnerte, ihnen mit leuchtendem Vorbilde
voranging. Weit blickend ſchuf er die Anfänge des ſtehen-
den Heeres und trat mitbeſtimmend in die geſamte euro-
päiſche Entwicklung ein. Von Friedrich Wilhelm I. ſtammt
das Wort, das die grimme Gegenwart als prophetiſch er-
weiſt: „Degen und Piſtole will ich meinen Kindern ſchon in
die Wiege legen, daß ſie die fremden Nationen aus Deutſch
land helfen abhalten.“ Er bekannte ſich als den erſten
Staatsdiener, indem er nur für das gemeinſame Weſen
lebte. Dem entſprach ſein Haushalt, die ganze Verwaltung.
Profeſſor Zorn weiſt mit Recht in einem Aufſatz in der
„Konſervativen Monatsſchrift“ auf die drei Gedanken hin,
welche die Verwaltungsarbeit Friedrich Wilhelm I. be-
herrſchen: Die möglichſte Einheit der Verwaltung im ganzen
Staate, der Geiſt der Fürſorge für das Volk, den er der
Verwaltung einprägte und die Schaffung eines pflicht-
treuen, unbeſtechlichen Beamtentums, von dem er das
Höchſte fordern konnte. Das Werk ſeines Vaters genial
fortführend, hat Friedrich der Große ſich aller Klaſſen
ſeiner Untertanen angenommen, trotz langer Kriege
Preußen groß und ſtark erhalten. So iſt Preußen durch
die ſtaatsmänniſche Tätigkeit ſeiner Herrſcher ſicherlich der
beſtverwaltete größere Staat Europas geworden.

Nicht vergeſſen wird dabei der willige Anteil des Volkes
aller Stände am wachſenden Preußen wie am gewordenen
Deutſchen Reiche. Es nahm die gewaltige Arbeit ſeiner die
Bahn weifſenden Herrſcher mit Verſtändnis auf. Das bleibt
ſein Ruhmesteil. Wie prächtig war des Volkes Haltung in
den Befreiungskriegen. So konnte, durch das Doppelgeſicht
von Fürſt und Volk der Grund- und Eckſtein zur ſpäteren
Einigung im Deutſchen Reich immer feſter gefügt werden,
bis die Vorſehung dem deutſchen Volke in Bismarck den
Erlöſer aus ſtaatlicher Not ſandte, der auf der granitenen
Grundlage Preußens das Reich aufbaute. Als Ebenbürtiger
reihte ſich dem Hohenzollerndreigeſtirn Wilhelm I. an.
Freiwillig, nicht in neuer Zwangsherrſchaft, haben ſich die
deutſchen Stämme um Preußen vereint, und daß es gut ſo
war, hat der 4. April 1917, hat der ganze Verlauf des Welt
krieges bewieſen.

Es iſt einfach Geſetz der deutſchen Geſchichte, daß
Preußen auch in der kommenden Friedenszeit der Grund-
und Eckſtein der deutſchen Entwicklung bleiben wird. Mit
ſeiner muſtergültigen Rechtspflege, ſeinem vorzüglichen
Unterrichtsweſen, ſeiner auf der Höhe ſtehenden Landwirt-
ſchaft. nicht zuletzt aber ſeinen ausgezeichneten militäriſchen
Einrichtungen, die ſelbſt England und die Vereinigten
Staaten nachzuahmen begonnen haben, kann es ſich wohl
ſchen laſſen gegenüber den mit mancher Schmach und
ſchweren Mängeln behafteten feindlichen Staatsgebilden
von Damos Gnaden und Willkür. Preußen iſt nicht zu
überwinden, mögen die feindlichen Demokratien noch ſo ſehr
zum Kulturkampf gegen das Land der
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Die Wahrheit iſt auf dem Marſchen
Profeſſor Rudolf Kjellén, der berühmtenordiſche Staatsrechtslehrer, ſchreibt in „Nya Dagligt ne

handa“ in einer Beſprechung des vor kurzem in Norwegen
erſchienenen Buches von Rolf Thommeſſens „Nor
wegens Auslandspolitik während desWeltkrieges“ u. a.:

„Das Buch iſt ein neues „Jaccuſe“, dieſes Mal nach
der richtigen Seite gerichtet, und es gibt den beſtimmten
Eindruck, daß „la véritée eſt en marche“. Das arme
Frankreich ſcheint noch immer nicht zu ahnen, daß es dieſes
Mal eingeſponnen iſt in eine „Affäre“ von noch ſchlimmerer
Bedeutung als in den DreyfußTagen; jedoch von den neu
tralen Augen beginnt die Hypnoſe zu weichen. Für den-
jenigen, der noch einen Funken von Vernunft und Gerech-
tigkeitsgefühl hat, iſt es unmöglich, der Beweisführung
dieſes Buches zu widerſtehen: einfacher Verſtand und klare
Tatſachen knüpfen hier ein Netz, welches ſtark genug er
ſcheint, die Lügen über die reine Unſchuld der
Entente am Kriege, deren Garantie für Recht und
Freiheit uſw. einzufangen

Das iſt es, was im vorliegenden Buche geſchieht. Die
Aufklärungsmethode iſt die denkbar einfachſte. Sie beſteht
nur darin, bekannte Tatſachen Seite an Seite aufzureihen
in chronologiſcher und logiſcher Ordnung. Die Wirkung iſt
genau ſo unausbleiblich wie unbarmherzig erniedrigend für
die eine Partei. Englands unſchuldige Taten offenbaren
ſich nun als Glieder einer Kette, die eine Feſſel werden ſoll
für alle, ſpeziell die nordiſchen Völker, und zu ihrer volks
rechtlichen und ökonomiſchen Unterdrückung
dienen ſoll, während Deutſchlands Gewalttaten ſich
zu einer Handlung zuſammenfügen, die den Zweck hat,
Deutſchland, die Welt und ſpeziell die Völker der nordiſchen
Länder ans dieſer übermächtigen Gefahr zu
befreien.

Der Verfaſſer geht von der hiſtoriſchen Tatſache aus,
daß die gegenwärtige Kulturwelt nur eine Deſpotie
kennt, nämlich diejenige Englands. Daneben indeſſen ſteht
das andere hiſtoriſche Faktum, daß die Geſamtheit der
Großmächte gegenwärtig nur ein Mitglied hat, welches
ganz frei von imperialiſtiſchen Eroberungs-
gelüſten iſt, nämlich Deutſchland. Wer dies
beſtreiten will, ſoll einen einzigen Quadratmeter Kultur-
boden im Beſitze eines anderen Staates nachweiſen, den
Deutſchland vor dem Kriege angeſtrebt hat, und ſeine Be
weisführung wird zuſammenbrechen. Dieſes iſt der tatſäch-
liche Hintergrund für Englands Krieg gegen Deutſchland im
Namen der Freiheit und der imperialiſtiſchen Unſchuld.
Wahrlich, wenn es eine Strafe für Mißbrauch mit dem
Namen des Guten gäbe. ſo müßte ſie hier angewendet
werden, denn dieſer Name läßt ſich nicht beſtändig miß-
brauchen

Englands Herrſchaft auf dem Meere beruht auf Ver
neinung des einfachſten Rechtsſatzes.f Seine Praxis im
Weltkriege war auch diejenige des reinſten Deſpotismus. Jch
gebe im Vorbeigehen eine kleine Zuſammenfaſſung:

„Erſt erlaubt ſich der engliſche Seedeſpotismus Eingriffe in
unſere ſicherſten Rechte, die er ſelbſt aufgeſtellt hat, und unſere
intimften Verhältniſſe, die man ſonſt nicht einmal ſeinen beſten

See erzählt: W r e um Wtſre zu ingen, u ge bemächtiunſerer hen Peyalt e eng Frack wie e
Grebſt, verhindert unſere Zu lieſt unſere Poſt, fälſcht
unſere Telegramme, verbietet uns, Brennmatevialien zu kaufen,
verbietet uns, unſere Waren auszuführen uſw., dann ſucht er
r Schutz hinter unſerer Flagge und ſtürzt uns in die Kriegs
gefahr.“

Kann ein Buchſtabe hiervon beſtritten werden?
ein Norweger, der dies ſchreibt, der Mitbürger eines Lan-
des, welches gegen England die wohlwollendſte Politik nach
deſſen Verbündeten beobachtet hat, von dem England ſelbſt
erklärt, daß es ihm große Dienſte während des Krieges er-
wieſen hat. Daß dieſe Dienſtwilligkeit einen direkten
Mangel an Dienſtwilligkeit gegen die andere Partei in ſich
ſchließt und dadurch Deutſchland ein moraliſches Recht zu
ſeinen Repreſſalien im UBootkrieg gegen Norwegen ge
geben hat, entgeht nicht dem Gerechtigkeitsſinne dieſes
Patrioten. Daß dieſe parteiiſche Neutralität auf der
anderen Seite nicht von politiſcher Notwendigkeit diktiert
wird, entgeht ebenſowenig ſeinem ſcharfen Wirklichkeits-
gefühl. Er ſchreibt z. B. in bezug auf die behauptete Ab-
hängigkeit von England für die Einfuhr von Kohlen:

„Wir können von chland ſoviel Kohle bekommen, wie
wir wollen. Das hängt nur von uns ſelbſt ab. England kann
das nicht verhindern. Dagegen können wir von England Kohlen
gar nicht oder nur in ganz unzureichenden Mengen erhalten.
Deutſchland kann das verhindern.“

Von einem portugieſiſchen Ueberläufer
Berlin, 14. Auguſt. Ein vertrauenswürdiger portugie-

ſiſcher Soldat, der am 17. Juli an der Weſtfront überge-
laufen iſt, hat als Grund ſeines Ueberlaufens angegeben, daß
er keine Luſt verſpürt habe, für die Engländer ſein Leben
zu verlieren. Anfangs fürchtete er, von den Deutſchen er
ſchoſſen zu werden, da man ſich erzählte, die Deutſchen lie-
ßen keine Gefangenen am Leben, weil ſie nicht einmal für ihre
eigenen Truppen genügend Lebensmittel hätten. Vor kurzem

ſei nun ein Mann des Jnf.-Regts. 7 aus kurzer deutſcher Ge
fangenſchaft während eines Gefechts zurückgekommen und habe
erzählt, daß er von den Deutſchen im Graben ſehr gut be-
handelt worden ſei. Nachdem der Gefangene hiervon Kennt
nis erhalten, will er nur auf eine günſtige Gelegenheit zum
Ueberlaufen gewartet haben. Er meint, daß alle Porktu
gieſen überlaufen würden, wenn ſie nur wüßten, daß ſie
von den Deutſchen gut behandelt würden.

Traurige Zuſtände in Finnland
Kopenhagen, 14. Auguſt. „Nationaltidende“ meldet über

Stockholm aus Helſingfors, daß in Finnland traurige
Zuſtände herrſchten ſo hätten in der Gemeinde Puolange
250 Perſonen die Erlaubnis erhalten, 7000 Bäume zu fällen,
aus deren Rinde ſie Brot herſtellen ſolllen, da Mehl
nicht mehr vorhanden ſei. Das Rindenbrot ſei
nun auch faſt zu Ende. An vielen Orten bereite man ſogar
Brot aus Renntiermoos, das noch unverdaulicher ſei.
Die Ausſichten in Finnland ſeien ſehr ſchlecht; Brotgetreideſaat
ſei wenig vorhanden.

Eine unverſchämte Erfindung
Sofia, 14. Auguſt. Meldung der Bulgariſchen Telegraphen

Agentur.) Engliſche Blätter geben eine Aeußerung von
Pa wieder, die Feinde hätten 8000 Mädchen im Alter
von 10 11 Jahren in den Harem von Konſtantii-

einmal, wie weit ſich unſere Feinde in ihren Ver

Es iſt

andt. Dieſe unverſchämte Erfindung be-
leumhbumgen gegen unſer Land vergeſſen.

Der Papſt erneut zur Friedensvermittlung
aufgefordert

Lugano, 14. Auguſ. Wie der römiſche Vertreter des
„Secolo“ erfährt, ſollen mehrere neutrale Staaten den
Papſt neuerdings aufgefordert haben, ſeinen Einfluß und
ſeine Macht zu Gunſten einer ſchnellen Beendigung des
Krieges geltend zu machen.

Rom, 14. Auguſt. Der katholiſche „Corriere d'Jtalia“ ver
öffentlicht folgende Note: Einige Blätter haben die Nachricht
verbreitet, daß der Papſt an die Mächte eine Note
über den Frieden richten werde. Jm weſentlichen iſt die
Nachricht zutreffend. Es iſt wahr daß der Papſt an die
Mächte ein Schriftſtück gerichtet hat, in dem er ſie einlädt, dem
Weltkrieg ein Ende zu machen und Verhandlungen einzuleiten
auf Grundlage einiger wichtiger Punkte, die den Grundſätzen
eines gerechten und dauerhaften Friedens entſprechen, wie ſie
ſeit langem vom Heiligen Stuhl verkündet worden ſind. Natür-
lich iſt es unmöglich, dieſe Punkte zu kennen, bevor die Note des
Vatikans der Oeffentlichkeit übergeben wird, was, wie wir
glauben, in kurzem der Fall ſein wird. „Corriere d'Jtalia“
fügt hinzu: Unſere Leſer wiſſen, daß der Papſt für die Aner
kennung der berechtigten Ziele der Völker und Nationalitäten iſt
und darin eine der beſten Grundlagen eines gerechten Friedens
ſieht. Sie können auch deſſen ſicher ſein, daß der Papſt, der un
aufhörlich das zu erreichende Ziel, nämlich einen dauerhaften
Frieden, vor Augen hat, nicht umhin kann, eine Löſung der
Fragen vorzuſchlagen, die ein ſtändiger Keim eines Konfliktes
geweſen ſind und in Zukunft noch ſein würden, ebenſo wie die
Annahme von fortſchrittlichen Maßregeln, um in Zukunft die
Möglichkeit eines neuen Krieges in die Ferne zu rücken. Alles
in allem glauben wir, daß die Blätter nicht weit von der Wahr
heit entfernt ſind, wenn ſie dem päpſtlichen Schriftſtück
große Bedentung beimeſſen.

Ein polniſcher Kongreß in Moskau
Petersburg, 13. Aug. Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Die polniſche Demokratie
und das polniſche Nationalkomitee haben in
Moskau einen politiſchen Kongreß veranſtaltet,
an dem Vertreter der intellektuellen Kreiſe, die keiner
politiſchen Partei angehören, Vertreter ſozialpolitiſcher
Kreiſe ſowie viele ſoziale Organiſationen teilnahmen. Fol-
gende Organiſationen ver weigerten die Teil-
nahme. Das Demokratiſche Komitee, das Volksſyndikat
der Arbeiter, das Komitee der hundert demokratiſchen pol-
niſchen Vereinigungen in der Ukraine, die demokratiſchen
Klubs der revolutionären Fraktion der Sozialiſtenpartei,
die Arbeitervereinigung, die polniſche Unabhängigkeits-
gruppe und die ſozialiſtiſche und ſozialdemokratiſche Partei
Polens und Lithauens.

Die vom Kongreß angenommene Entſchließung,
die Zweifel an der von der Vorläufigen Regierung
verkündeten Unabhängigkeitserklärung Po-
len s ausdrückt, und die in den Debatten zum Ausdruck ge
kommene Bewertung des Verhältniſſes der Regierung zu
den laufenden polniſchen Fragen haben die polniſche
Mehrheit tief empört.

Die Regierung Polens
Wien, 15. Auguſt. Jn den nächſten Tagen wird in Stock-

holm eine vertrauliche Verſammlung der polniſchen Führer
ſtattfinden, um zur Bildung einer Regierung im König-
reich Polen Stellung zu nehmen

Poinearés erſchütterte Stellung
Kopenhagen, 14. Aug. „Politiken“ bringt heute

einen Leitartikel, überſchrieben: „Präſidentenkriſe
in Frankreich“, in dem es heißt:

Die Stellung Poincareés iſt erſchüttert, ſeit-
dem der Geheimvertrag mit Rußland bekannt ge-
worden iſt. Es z ſicher in Kammer und Senat viele, die gern
das Programm des Vertrags unterſchreiben würden und durch
aus nicht Anhänger eines annexionsloſen Friedens im buchſtäb-
lichen Sinne ſind, es gibt aber nur ſehr wenige, die es billigen,
daß der Präſident hinter dem Rücken der Volksver
tretung ein ſo wichtiges Abkommen geſchloſſen hat. Gerade
jetzt, wo die Staatsmänner der Entente immer wieder hervor
heben, das deutſche Volk und ſeine Volksvertretung noch
immer ohne wirkliche Macht ſeien, mußte die Nachricht, daß
zwiſchen dem zariſtiſchen Rußland und Fränkreich ein derartiges
Abkommen geſchloſſen worden ſei, überaus peinlich wirken.
Daher iſt es nicht n daß in Frankreich wirklich
eine Präſidentenkriſis beſteht.

Auch „Socialdemokraten“ erklärt, daß der
weitreichende franzöſiſche Eroberungspläne auf Koſten
Deutſchlands enthaltende Geheimvertrag, den Poincars
unter Umgehung des Parlaments mit dem Zaren abge
ſchloſſen hat, jetzt auf Koſten Deutſchlands in erſter Linie
die Veranlaſſung zu ſein ſcheint, daß Poincaré nun
genötigt ſein dürfte, drei Jahre vor Ablauf
ſeiner Amtszeit zurückzutreten.

Die Stockholmer Konferenz
London, 15. Auguſt. (Reuter.) Der ausführende Ausſchuß
der Arbeiterpartei hat eine Entſchließung angenommen,
die Henderſon Vertrauen ausſpricht und iſt überein
gekommen, der Arbeiterkonferenz am 21. Auguſt folgende Ent
ſchließung zur Annahme vorzulegen:

Die Konferenz bleibt bei der Anſicht, daß es wünſchenswert
iſt, daß die engliſche Arbeiterpartei auf der Stockholmer
Konferenz vertreten iſt, damit nicht die Anſichten der
Partei mißverſtanden und falſch dargeſtellt werden. Die Ver-
ſammlung nimmt mit Bedauern davon Kenntnis, daß die Re
gierung die Abſicht ausgeſprochen hat, die Päſſe zu ver
weigern und gibt den Auftrag, daß Vorſtellungen bei
der Regierung erhoben werden.

Branting über die Verweigerung der Päſſe
für Stockholm

Stockholm, 14. Aug. Ueber die Weigerung der Entente
mächte, den Teilnehmern an der Stockholmer Konferenz
Päſſe auszuſtellen, ſchreibt Branting in „Socialdemo-
kraten“, danach ſcheine der Bruch zwiſchen jenen Re
gierungen und den ſozialiſtiſchen Parteien bevorzuſtehen, die
beſchloſſen hätten, ſich in Stockholm vertreten zu laſſen. Die
Folgen ſeien unberechenbar, doch werde der Gedanke eines
durch die Arbeiterſchaft aller Länder herbeizuführenden
dauerhaften und gerechten Friedens der eine neue Ordnung
der Dinge ſchaffe, durch eine Paßverweigerung
nicht beſeitigt. Jene Maßregel werde ſich vielleicht als
politiſcher Fehler erſten Ranges herausſtellen
und ſicher die jetzigen Regierungen der Alliierten vor der
öffentlichen Meinung der ganzen Welt in eine ungünſtige
Lage bringen, denn es werde ſcheinen, als ob ſie Frie-
densbe ſprechungen fürchteten, während die Re
gierungen der Mittelmächte bisher keine ſolche Schwierig-
keiten gemacht hätten.

Mißbrauch neutraler delsren niß durth d
Berlin, 14. Aug. Den deutſchen Behörden

Dokument des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums iſt ein
Hand gefallen, das den unzweideutigen Beweis (iefen d
ſich die Entente neutraler Schiffe völker, 9
widrig bediente um dem deutſchen UBootkrieg zu h
nen. Jn dem Schriftſtück, das aus Paris am 17 geh
1917 von der Preſſeabteilung des franzöſiſchen ttunr
miniſteriums an den Generalkommandanten der 7 ges
nach Beſancon gerichtet iſt, heißt es: Veſior

„Es iſt ver boten, Nachrichten anzudeuten
veröffentlichen über die Zurückhaltung neu n
Schiffe in den verbündeten Häfen ühbe taler
Flaggenwechſel und alle anderen, infolge der deuten
Seeſperre Erklärung etwa zu ergrei ſende tſchen
verbündeten Regievungen. Die öffentlichung der d
den Nachrichten bedarf der vorherigen Genehmigun
Marineminiſteriums durch die Preſſeabteilung: e.in den verbündeten Ländern; b) Bewaffnun Schitthan
ſiſcher, verbündeter oder neutraler Handelsſchiffe wen

a d 2 eFür ini in ſeinem Auftrage der ihtLeiter der Preſſeabteilung P. Mariejonis bevölmägee

Hier wird alſo eingeſtanden, daß neutralSchiffe in Entente Häfen bewaffnet und ſo raleſomit den

Angri deutſcher U-Boot emſollen. ff ſ so re ausgeſetzt werde
Beſuch bulgariſcher Journaliſten

Berlin, 14. Auguſt. Der Reichsverbandd
deutſchen Preſſe und der Verein deutſche
Zeitungsverleger haben die Vertreter de
hervorragendſten bulgariſchen Tages,
tungen zu einem Beſuche nach Berlin und daran a
ſchließend zu einer Reiſe durch Deutſchland eng
laden. Die Einladung iſt ergangen an die Blätter ſjex „u 4„Narodni Prawa“, „Narod“, „Dnewnik“, „Now ger
„Saria“ „Kambana“, „Preporetz“, „Woenni Jsveſtige
„Balcanska Poſchta“ „Mir“ „Radical“ und „Echo de v
garie“. Wie wir hören, haben zwölf hervorragende m
gariſche Tagesſchriftſteller ihre Teil nahme an der g.
ſuchsreiſe zugeſagt und werden Donnerstag n
dem Balkanzug in Berlin eintreffen. Die Reiſe wird e
nach Dresden, Eſſen, Koblenz und Stuttgart erſtrecken m
auch einen mehrtägigen Beſuch der Weſtfront en
ſchließen.

Der neue Leiter des Kriegspreſſeamtes
Berlin, 15. Aug. Wie das „B. T.“ erfährt, wurde der

Major im Großen Generalſtabs Würth zum Leiter
des Kriegspreſſeamtes beſtellt Major Wirt
hat ſein Amt als Nachfolger des Majors Stotten bereits an
getreten.
Bethmann Hollweg ſiedelt nach München über
„„Berlin, 15. Aug. Wie der „L.-A.“ erfährt, werde de

frühere Reichskanzler v. Bethmann Holkweg den
nächſt von Hohenfinow nach München überſiedeln, um ſie
dort Kunſtſtudien zu widmen.

Kleinwohnungsbau nach dem Kriege
Berlin, 15. Aug. Es wird damit gerechnet werden

müſſen. daß nach dem Kriege in einer Reihe von Städten
und Jnduſtrieorten ein Mangel an Wohnungen, nament-
lich an Kleinwohnungen, eintreten wird. Da in der Ueber
gangszeit die Herſtellungskoſten für Wohngebäude noch ſehr
hoch und überdies die nötigen Hypothekengelder zu vortei hinzuget
haften Bedingungen kaum zu haben ſein werden, iſt nicht ſie zulä
zu erwarten, daß die private Bautätigkeit den Wohnung I Abnehme
mangel ohne weiteres wird beheben können. Das Reich I betr. Rec
amt des Jnnern hat deshalb bei den Bundesregierungen brauchs
eine Prüfungder Frage angeregt, durch welche I SGasmeſſ
Hilfsmaßnahmen die Erbauung neuer mehr an
Wohngebäude in der Uebergangszeit ge gebenenf
för dert werden kann. ſind, derBeſchlagnahme des Wildes in der

Berlin, 15. Aug. Laut „B. T.“ beabſichtigt das Krieg Die
ernährungsamt, das Wild bei den Jägern zum größten
Teil zu beſchlagnahmen und gegen die Ausfuhrver
bote der einzelnen Landräte einzuſchreiten.

Die Opfer des Fliegerangriffs in Frankfurt a. M. I 2000 6
Berlin, 15. Aug. Wie der „L.-A.“ berichtet, habe der be

Magiſtrat in Frankfurt a. M. beſchloſſen, die Opfer des und Meh
Fliegerangriffes vom Sonntag auf ſtädtiſche des Meh

Koſten zu beerdigen. TrDeutſche Kulturarbeit in Rumänien h
Zürich, 13. Aug. Von rumäniſcher Seite erfährt die Bäcker ur

„Neue Zürcher Zeitung“ aus Bukareſt: Die deutſche r
Verwaltung hacs die vollſtändige Ordnung in den
beſetzten rumäniſchen Gebieten wiederher-
geſtellt. Alle Theater, Kinos und alle Schulen ſind in der
wieder geöffnet. auch die Erntearbeit iſt ſichergeſtell. Kaufe be
Die politiſche Apathie der Bevölkerung verwandelt ſich in P nittelſche
Schadenfreudebei Niederlagen der Ruſſen re

mit 5——6

Vom finniſchen Landtag Freiſe v
Petersburg, 14. Aug. Nach einer Meldung aus Helſing r

fors hat der finniſche Landtag beſchloſſen, ſein
Sitzungen nach einer Woche wieder aufzunehmen.

Eine nene amerikaniſche Anleihe an die Alliierten
Waſhington, 14. Auguſt. (Reuter.) Vom Kongre

wird binnen kurzem die Genehmigung einer neuen Anleihe
an die Alliierten im Betrage von 3 bis 4 Milliarden Dollar
verlangt werden. Me. Adoo hat der Anleihe zugeſtimmt.

e Die Unruhen in Madrid
Madrid, 14. Auguſt. (Reuter.) Das Miniſterium de

Jnnern teilt mit. Die Truppen haben die Unruhen,
in verſchiedenen Teilen Madrids ſtattfanden, kräftig unten
drückt. Die Regierung vertraut darauf, daß heute nachmitt
die Ordnung völlig wiederhergeſtellt ſein

Ueberfall auf eine ruſſiſche Truppenabteilung DiePetersburg, 14. Auguſt. Nach einer Meldung aus Helſin W eundentt
fors wurde eine nach Forſſa verlegte ruſſiſche Truppen Donners
abteilung nachts von bewaffneten Männern äberfallen bon ihne
Während des zweiſtündigen Gewehrfeuers wurden zwei r R erlauf
perſonen getötet und eine verletzt. Die kewaffneten Männ
entkamen, obgleich ſie verfolgt wurden.
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Fürſt. Landratsamt zur Kenntnis zu bringen.

und Skadkpearlamenkenſpes 2 Verbandskagungen Wahlen
eſen, 14. Augu (Der anhaltiſche Landtag
m 4. April unterbrochene Tagung am 27. d. M.

x Uhr wieder auf. Die Kommiſſion für Angelegen
e Jnneren Verwaltung beginnt ihre Vorberatung des
tfs über die Förderung des Klein Wohnungsweſens
'Honnerstag, den 23. Auguſt, vormittags 10 Uhr.

Vetſeburg, Auguſt. (Stadtverordneten-e In der heutigen Stadtverordnetenſitzung widmete
Pyer Landesrat Bothe, dem verſtorbenen Stadtrat
Lnrat Karl Berger einen außerordentlich herzlichen

n dem darauf hingewieſen wurde, daß der Verſtorbene
gen praktiſchen Erfahrungen und Kenntniſſe jedergeit
Nu und Frommen der Stadt zur Verfügung ſtellte.
4 in offener, ehrlicher, biederer Charakter, mit dem ſich
enarbeiten ließ. Die Stadt werde ſein treues, un

des Wirken zum Wohle der Allgemeinheit nie vergeſſen
e dauerndes dankbares Gedenken bewahren. Aus
eren Mitteilungen ſei bekanntgegeben, daß auch in
gahre dem Ausgleichsfonds nichts zugetſwrt wer
und daß die Einzahlungen bei der Stadtſparkaſſe vom
m is 81. Juli d. J. 8 145 888 Mk. gegen 2 790 450 Mk.
ungen betrugen. Es ſollte nunmehr die Wahl des
germeiſt exs erfolgen. Jn Betracht kam nur noch

engeren Wahl Stadtamtmann Dr. Theißig-
da Aſſeſſor Dr. Leiſterer Nordhauſen in ſeinem

gen Verhältnis kriegsberwendungsfähig geſchrieben iſt
lgedeſſen ſchwerlich veklamiert werden kann. Gs wird
en die Wahl auf zwei Wochen zu vertagenh folgende Bewerber zur Vorſtellung bei dec ſtädtiſchen

aften zu beſtellen: Stadtrat Moſebach Döbeln i. S.,
Dr. Och ſe beim Geraer Magiſtrat, zurzeit Landesver

anſtalt in Weimar, Gerichtsaſſeſſor Dr. Scheffler
agiſtrat Charlottenburg und Magiratsaſſeſſor Dr. Rein
Eiſenach. Als ſtellvertretender Stadtverordnetenvor
witd Schloſſermeiſter Frauenheim, als Mitglied der

iſſion Poſtaſſiſtent Schenke gewählt. Beſchloſſen
nach dem Referat des Lyzeallehrers Juncker die Ein-
der den Volksſchullehrern bisher gewährten Kriegs

tungszulggen in dem von uns mitgeteilterr Sinne
agiſtratsbeſchluſſes. Der Berichterſtatter richtete noch die
m den Magiſtrat, angeſichts des langen Streites der ſtaat-

vehörden darüber, wer zur der Teuerungs-
m verpflichtet iſt, mit Nachdruck die alsbaldige ſtaatliche

g der Beihilfen und Rückzahlung der von der Stadt vor-
eiſe gezahlten Beihilfen zu erwirken. Die Stadt hat
ich die Lehrer vor einem dringenden Notſtand bewahrt,
ihr Dank gebühre. Beſchloſſen wurde die Verpachtung
PVieſe an den Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz
wede ſeiner Ziegenfarm zum Pachtpreiſe von 27 Mk. Der
machungsausſchuß lehnt es nicht rundweg ab, dem
e der ſtädtiſchen Kollegien nach Abgabe von Ziegenmilch
dürftige Kinder zu entſprechen, ſondern er will da nur
Hand behalten. Bezüglich der Verpachtungen im allge
n ſoll der Anregung des Magiſtrats entſprochen werden,
h Verpachtungen unter 50 Mk. der Genehmigung der Stadt-
netenver ſammlung nicht bedürfen. Es iſt damit aber
vegs ein Angriff auf die Rechte der Stadtverordnetenver-
lung beabſichtigt. Die durch die Einrichtung der Volk s-

entſtandenen Koſten und Mehrausgaben werden aus der
be für Kriegsfürſorgezwecke und nicht aus Sparkaſſen
hüſſen entnommen. Beſchloſſen wird die Uebernahme des
tbilder-Apparates in der Turnhalle Wilhelm-vom Verein zur Förderung der Jugendpflege auf die
und die Tragung der Einrichtungskoſten ſowie die Anlagedienſttelephon a der Wohnung des Erſten Bürgermeiſters

hog. Für die Leitung von Ferne derungen und
len werden die Lehrer entſprechend entſchädigt. Die Ein
der Schweineſtälle und des Hühnerhofes für Zwecke der

oſſenen Schweitie- und Hühnermaſt auf dem Grundſtücke
EStädtiſchen Krankenhauſes hat über 600 Mk. Mehrkoſten
acht, die bewilligt werden. Die Beköſtigung der
pitalinſaſſen ſoll vom 1. Oktober ab aus der
lksküche erfolgen. Mit Genugtuung wurde der
hräberſchuß von 28000 Mk. beim Waſſerwerk
die Zuführung an den Erneueruüngsfonds vernommen.

Oſchersleben (Bode), 14. Auguſt. (Ehrenbürger-
t für Staatsminiſter Drews.) Der Magiſtrat
die Stadtverordnetenverſammlung haben in ihrer letzten
ordentlichen Sitzung einſtimmig dem Staatsminiſter und

ter des Jnnern, Dr. jur. Bill Arnold Drews-vBerlin,
ſeines erfolgreichen Wirkens als Landrat des

es Oſchersleben das Ehrenbürgerrecht ver-

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle

n zu Voden uan Kopf und Bruſt bei, ſo
gen Stunden ſtarb.

Neuhaldensieben, 14. Auguſt. Einen Selbſtmord-
unternahm am Sonnabend der Kriegsinvalide B. in

nd brachte ihm
daß er nach

Woh g ſeiner Schwiegereltern, indem er P geuge
et zurgebracht.t pittn ſe ſind

Diebſtähle und andere Skrafkaken

Jena, 14. Auguſt. (Ausraubung eines Wald-erholu'ngsheims.) Eine Diebesbande, die ſchon ſeit ge
raumer Zeit die hieſige Gegend unſicher macht, hat in der Nacht
zum Montag das ſtädtiſche Walderholungsheim im Forſt aus
geraubt. Alles, was nicht niet- und nagelfeſt war, iſt fort
eſchleppt worden. Außer Schlafdecken, Hand und Tiſchtüchernßaben ſich die Diebe auch Bücher und einen Arzneiſchrank an

geeignet. Die Kriminalpolizei ſtellt eifrige Nachforſchungen nach
den Tätern an.

Cöthen, 14. Auguſt. (Ein größerer Obſtdieb-ſt a h wurde in der Sonnabend-Nacht von 6 Perſonen in einer
Obſtplantage an der Faſanerie ausgeführt. Die verfolgten
Spitzbuben flüchteten in eine Behauſung, deren Bewohner ſchon
längere Zeit verdächtig ſind, fortgeſetzt Diebſtähle auszuüben.
Dort wurden die Flüchtigen unter Betten und Sofa verſteckt vor
gefunden und das Diebesgut beſchlagnahmt. Die am nächſten
Tage erfolgte Durchſuchung der Wohnung der Mitbeteiligten
ergab ein ganz hübſches Reſultat; es waren nette Hamſterbaue
von Gerſte, Kartoffeln, Bohnen, Gurken, Zuckerrüben, Kartoffel-
flocken, Marmelade, mehreren Schock Eiern, Weizen, Klee,
Zwiebeln.

Nienburg, 14. Auguſt. Einen Militärarzt zu
beſtechen) verſuchte der Häuslerſohn Heinrich L. Bei der
militärärztlichen Unterſuchung flüſterte er dem unterſuchenden
Oberarzt zu: „Schreiben Sie mich d. u. und ich gebe Jhnen
100 Markl!“ Das Gericht billigte dem reuigen Angeklagten
mildernde Umſtände zu und verurteilte ihn zu 300 Mark Geld
ſtrafe oder 60 Tagen Gefängnis.

Schierke, 14. Auguſt. (Das Hotel „Fürſt zu Stovl-
berg“) hier, das von der bekannten Maßnahme des Landrats-
amtes Wernigerode ebenfalls betroffen worden iſt, bleibt ge-
öffnet. Die Verfügung iſt zurückgenommen worden.

Erfurt, 14. Auguſt. (Strafkammer.) Der 18 Jahre
alte Poſtaushelfer Albin Große aus Erfurt war dabei
überraſcht worden, als er nachts im Paketraum der Hauptpoſt
drei Feldpoſtpakete öffnete und deren Jnhalt an ſich nahm. Die

mer verurteilte ihn heute zu einem Jahr Gefängnis.Fluchtverdachts halber wurde er ſofort verhaftet. Zu vier
dongten und einer Woche Gefängnis wurde der 15 Jahre alte

Arbeiter Paul Schäffler aus Bechſtedtwagd bei
Erfurt verurteilt, weil er dort in ein Haus eingedrungen war,
75 Mk. geſtohlen und ſich an drei Sonntagen in der dortigen
Gaſtwirtſchaft aufgehalten hatte. Die in Werningshauſen
eborene, verheiratete Poſtaushelferin Marie Dieſtchold
tahl in Erfurt ihre SchlafſtellenMitinhaberin. r Jena

konnte die Flüchtige ermittelt werden. Zunächſt erhielt ſie vom
Erfurter Schöf icht wegen Poſtdiebſtahls 7 Monate Ge
fängnis. Heute wurde die Angeklagte unter Einrechnung der
erſten Strafe zu einem Jahre drei Monaten Gefängnis ver-
urteilt. 9 Mongte Gefängnis ſoll der Arbeiter Erich
Müller aus Erfurt verbüßen, weil er einen Mitarbeiter
durch einen Meſſerſtich r verletzt hatte. Der ruſſiſch
polniſche Arbeiter Wladislaus Erber, der in Giſpers-
leben bei Erfurt drei Mitarbeitern die Summe von 496 Mk.
mittels Einbruchs geſtohlen hatte und flüchtig geworden war,
wurde zu 1 Jahr 9 Monaten Zuchthaus ſowie 10 Jahren Ehr-
verluſt verurteilt. Eine an Raub grenzende Tat beging am9. Juli d. J. der ſtellenloſe Kellner Se nrit Richter aus
Erfurt, indem er eine ältere Dame von der Städtiſchen Spar-
kaſſe aus verfolgte und der Ueberraſchten die Handtaſche mit
100 Mk. entriß. Richter, der auch wegen Fahrraddiebſtahls an
geklagt war, wurde zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

W. Erfurt, 14. Auguſt. (Leichen fund.) Auf dem
ſtädtiſchen Müllabfuhrplatz wurde die Leiche eines neuge
borenen Kindes weiblichen Geſchlechts gefunden. Sie hatte in
einem Mülleimer gelegen, der im Bahnhofsſtadtviertel entleert
worden iſt.

Göttingen, 14. Aug. (Die furchtbare Bluttat),
die ſich am Sonnabend nachmittag auf der Theaterſtraße ab
ſpielte, hat in der ganzen Stadt ungeheure Erregung und für
den unmittelbar Betroffenen, Rechtsanwalt Stoeckmann, das
lebhafteſte Mitgefühl ausgelöſt. Der Täter, der hier auf Urlaub
weilende Bruder des Rechtsanwalts Stoeckmann, Landwirt

Stoeckmann, war gerade auf dem Wege zur Bahn, als er
an der Ecke Theater und Jüdenſtraße den eben abgefahrenen
Landauer anrollen ſah, in dem ſeine Frau mit Frau Rechts
anwalt Stoeckmann ſaß. Er hielt den Wagen an und ſtieg ein.
Augenzeugen hörkten, wie die Ehefrau des Täters aufſchrie:
„Ach Gott mein Mann“. Bald darauf fielen vor der Blumen
handlung von Wicke die zwei erſten Schüſſe, die Frau Landwirt
St. ſofort töteten. Zwei weitere Schüſſe ſtreckten Frau Rechts
anwalt St., die aufgeſprungen, nieder, ſo daß ſie tot aus dem
Wagen ſtürzte. Hierauf ſetzte der Täter die Waffe an ſeine
Stirn und drückte ab. Die Kugel iſt über dem rechten Auge ein
gedrungen und durch die Schädeldecke wieder nach außen ge
gangen. Wäre der Schuß nur um ein Geringes wagerechter ge-
zangen, ſo hätte er tödlich wirken müſſen. Jedenfalls iſt der
Täter zur Zeit nicht vernehmungsfähig. Die Akten ſind der
Brigade zur weiteren Unterſuchung abgeliefert. Jn Hildes-
heim ſchwebt ein Prozeß wegen Scheidung der Ehe des
Landwirts Stoeckmann. Dieſer ſoll einen Brief ins Feld geſandt
erhalten haben, der die Treue ſeiner Gattin verdächtigte. St.
kam auf Urlaub nach Göttingen und ſoll am Freitag abend be
reits in einem hieſige e drohende Aeußerungen, „daß noch
etwas paſſieren wird“, ausgeſtoßen haben. Das einzige Kind
des Täters und der Ermordeten, ein etwa ſechsjähriger Knabe,
hat ſich längere Zeit bei Herrn Rechtsanwalt St. in Pflege be
funden. Die Frau des Attentäters ſtammt aus Alfeld a. L.
und iſt die Tochter angeſehener Leute dort.

e

Verſchiedene Vachrichken
X Merſeburg, 14. Auguſt. Beerdigung des Kom

merzienrats Karl Berger.) Ein in bezug auf Stärkeund Zuſammenſetzung ſo impoſanter Trauerzug, wie ihn Merſe
burg wohl noch kaum geſehen, gab heute nachmittag dem Kom
merzienrat Karl Berger auf ſeinem letzten Gang das ehrende
Geleite, nachdem bereits der größte Teil zu einer impoſanten
erhebenden Trauerfeier in der Villa des Verſtorbenen (Brauerei-
grundſtück Halleſche Straße) verſammelt geweſen war. Die
umfangreichen prachtvollen Räumeé waren in einen herrlichen
Blumen und Palmenhain verwandelt, in deſſen Mitte die Leiche
aufgebahrt bag. Superintendent Prof. Bithorn rief hier
dem Scheidenden herzerhebende Abſchiedsworte und den Hinter
bliebenen goldene wohltuende Troſtworte zu. Der bekanat
glänzende Redner ließ vor der Trauergemeinde noch einmal ein
lebendiges Bild von Kommerzienrat Karl Berger, ſeinem liebens
würdigen, herzgewinnenden Weſen, ſeiner beſcheidenen Zurück
haltung, ſeiner raſtloſen Arbeit für das Brauereiunternehnten
und das Rittergut Werder, ſeiner Aufopferung für die Jnter-
eſſen bzw. das Allgemeinwohl der Stadt und ſeiner alle guten
Eigenſchaften überragenden Wohltätigkeit gegenüber den Ange-
ſtellten und Arbeitern der Unternehmungen gegenüber ſowie
gegen alle Armen und Bedrängten überhaupt. Ein ſolcher Mann
konnte keinen Feind haben, ein ſolcher Mann hat ſich die au-
ernde und dankbare Verehrung der ganzen Einwohnerſchaft ge
ſichert. Nach der kurzen Feier ſetzte ſich der Trauerzug, in dem
das Offizierkorps der Garniſon im Landſturm
Bataillon und Gefangenenlager, der Magiſtrat und die
Stadtverordneten -Verſammlung, ſowie Vereine
und ſonſtige Korperationen ſtattlich vertreten waren und in dem
die ſchon wunderbaren Blumen- und Palmenſpenden
mit Widmungen von mindeſtens 60 Perſonen getragen werden
mußten, nach dem Stadtgottesacker in Bewegung. Jn den
Straßen und am Friedhof bildeten Tauſende aller Kreiſe ehr-
furchtsvoll Spalier. Die Landſturmkapelle IV./31. Halle intonierte
Trauerweiſen. Auf dem Stadtgottesacker erfolgte im Erb
begräbnis der Familie unter Glockengeläut, Geſang, kurzen
Worten des Suberintendenten Prof. Bithorn und dem üblichen

Gebet die Beiſetzung der Leiche. Friedhof ſchloſſen ſich demZug 10 Gefangene von am nie des Ge
fangenenlagers, die der Verſtorbene ligte, an. Sie
legten an der Gruft gleichfalls einen prachtvollen Kranz mi
Widmung nieder.

k. Schkopau, 14. Auguſt. (Stand der Fluren.Getreideernte.) Die reichlichen Niederſchläge der letzten
Wochen ſind unſeren Fluren und Feldern, die von der ſommer-
lichen Hitze ſehr ausgetrocknet waren, recht zuſtatten gekommen.
Kartoffel- und Rübenfelder haben dadurch ein friſches, lebhaftes
Ausſehen erhalten, ſo daß die Ernte dieſer Früchte im Herbſt
eine recht zufriedenſtellende zu werden ſcheint. Desgleichen
haben die Niederſchläge günſtig auf das Wachsſtum der Wieſen
eingewirkt, ſo daß namentlich die tiefer gelegenen Wieſen eine
gute Grummeternte verſprechen. Getreideernte gilt im
ganzen ſo ziemlich als beendet. Einige Breiten Sommerweizen
und Hafer ſind noch einzufahren.

Teuchern, 14. Auguſt. Errichtung eines Kinder
hortes.) Unſer Frauenverein hat jetzt ichtung eines
Hinderhortes in die Wege geleitet. Es ſoll dadurch für die
Kinder geſorgt werden, deren Vater im Felde und deren Mutter
auf der Arbeit iſt. Sie ſollen an den Nachmittagsſtunden be
aufſichtigt und beſchäftigt und dadurch vor den Gefahren, die das
Her umlungern auf den Straßen zur Folge hat, ſoviel als mög-
lich behütet werden. Für den Winter ſollen ſie außerdem noch
eine warme Stube haben. Da die Kinderbewahranſtalt' weit
kärker beſucht wird als ſonſt, haben ſich verſchiedene junge

men bereit gefunden, die Schweſter in ihrer ſchweren Arbeit
ergeben. Auch wird die Anſtellung einer zweiten Schweſtern

bſichtigt.
W. Meiningen, 14. Auguſt. (Jn den Ruheſtand ver

ſe tzt.) Der Herzog hat den Forſtmeiſter Richard Gichhorn
in Theuern auf ſein wegen hohen Alters und geſchwächter
Geſundheit geſtelltes Geſuch unter Anerkennung ſeiner treuen
langjährigen Dienſte vom 1. Oktober in den Ruheſtand verſetzt.

Gera, 14. Auguſt. (Lohn- und Teuerungs-
Die ſtädtiſchen Beamten haben beim

tadtrat abermals eine Teuerungszulage beantragt. Der Stadt-
rat hat heute mit Rückſicht auf die Teuerung eine Zulage bis
20 Prozent der einzelnen Gehälter genehmigt. Den hieſigen
Eiſen- und Munitions arbeitern wurden erhebliche
Lohnzulagen bewilligt. Auch den Textil arbeitern werden
ſolche zuteil.

Salzwedel, 14. Auguſt. (Der Haltepunkt Bürger-
h ol z) bei Salzwedel wird vom 15. Oktober ab für den Verkehr
geſchloſſen.

Poſt und Eiſenbahn
Erhöhte Teuerungszulagen der Eiſenbahnarbeiter

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Eiſenbahn
direktionen telegraphiſch angewieſen, „in Berückſichtigung der
neuerdings eingetretenen Verſchärfung der wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten trotz der vor kurzem m rn heträchtlichen
Zuwendungen vom 1. Auguſt d. J. ab die laufenden
Lohnteuerungszulagen gleichmäßig um jährlich 108 Mk.
zu erhöhen und über dieſes hinaus der Arbeiterſchaft eine ſogleich
r einmalige Zuwendung in Höhe des Monats

etrages der laufenden 1. Auguſt erhöhten Teuerungszulage
zu bewilligen“.

Aus dem Gerichtsſaal
Wegen Nichtabgabe von Sirup

Die Geſchäftsfrau Jda Raue war vom Halleſcher Schöffen
gericht wegen Nichtabgabe von Sirup zu 6 Mk. Geldſtrafe verurteilt
wo Sie fühlte ſich zu Unrecht beſtraft und legte Verufung
ein, die vor der Strafkammer tagte. Zu ihrer Vertetdigung
machte ſie geltend, daß der aus dem Faß entnommene Sirup
bereits vergriffen war und es ihr nicht möglich geweſen wäcre,
der Käuferin noch kurz vor Ladenſchluß aus dem Faß zu ver-
kaufen, da der Strahl ſehr dünn wäre und es zu lhange gedauert
hätte. Die Käuferin möge am anderen Morgen wieder kommen.
Die Käuferin will jedoch geſehen haben, wie zu gleicher Zeit
der Sirup ohne Hahn dick aus dem Faß lief. Das Gericht glaubte
den Angaben der Zeugin und verwarf die Berufung der An-
geklagten.

Streit um einen überhängenden Fliederzweig
Die Ehefrau Berta Beſſer aus Löbejün war vom dortigen

Schöffengericht zu 9 Mark Geldſtrafe verurteilt worden, weil ſie
ihren Nachbarsleuten einen größeren Fliederzweig vom Baum
heruntergeſchnitten hatte. Sie legte Berufung ein und führte
aus, daß der Zweig über ihr Gründſtück gewachſen war und alles
überſchattet hätte. Die Beſitzerin des Baumes aber ſchnitt, ſo
bald die Knoſpen blühen wollten, die Blüten herunter. Da vie
Angeklagte nun ſo auch noch um den Genuß der Fliederblüte
in ihrem Grundſtück gebracht wurde, glaubte ſie mit Recht auch
den ganzen Zweig beſeitigen zu dürfen. Jhre Berufung hatte
Erfolg. Sie wurde von der Halleſchen Strafkammer frei
geſprochen.

Gewinn- Auszug
der

10. Preuss.-Südd. (236. Kgl. Preuss.) Klassen Lotterie
2. Klasse. 1. Ziehungsetag. 14. August 1917
Auf jede ogene Nummer sind zwel gleieh bohe Gewinne geofallen,a ehner anf äle Lose gleicher Nummer in den beiden

Abtellunxen I und II

(Ohne Gewähr.) (Naehdruek verboten.
In der Vormittegsziehung wurden Gewinne ber 96 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 40000 M 66790
Gewinne zu 1000 M 30191 74954 210624

3 Gewinne zu 500 M 30882 83816 109838376
10 Gewinne zu 490 M 3697 49682 103014 107448 195064
24 Gewinne zu 900 X 10406 27889 80865 66248 96674 147693

151023 179292 181061 188366 197227 1664865
78 Gewinne zu 200 70833 7377 21734 25260 27148 28324 357009

37902 39062 51004 72245 898386 98528 96466 100949 102102 104388
110073 120173 121249 129796 148145 148582 161646 157294 169410
165743 160380 170819 172021 181994 182427 168083 187503 1091117
200463 203747 207142 210169

n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 96 Mark gezogen
2 Gewinne u 10000 M 186757
3 Gewinne zu 5000 M 63431

Gewinne zu 3000 M 1432528
4 Gewinne zu 500 M 178108 180775
14 Gewinne u 400 M 3368606 46088 63492 1098384 144862

160778
34 Gewinne zu 8300 X 156779 22841 24046 82443 50944 71300

36927 87857 97757 1043899 116068 147249 168908 176511 201387 207605
209806

88 Gewinne zu 200 M 401 2622 4788 18070 20404 20805 27014
38247 52359 655363 583682 69077 61787 61006 60203 60764 71965 74857
75792 83155 87773 108196 107840 118342 131720 129690 135934 139665
144151 147991 158808 167694 1737607 179797 182760 1640586 164657
189299 195631 201815 210219 2124344 213876 214360

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Proving, Börſen- undHandelsteil i. V.: G. Wagner; für chaft
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; den übrigen
Teil: Dr. Simon; für r r O. Kreibehm, ſämtlich

in e.Bei unverlangt eingeſandten Manuſkripten übernimmt die

143231

Schriftleitung keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück
ſendung.
Alle Zuſchriften in Bezugs und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halle Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die Schriftleitung der Halle ſchen Zeitung
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Theater 8 Uhr
Max Valden- Gastspiel

Heute Mittwoch zum 3. Hale:

„Unter der
blühenden Linde“

tanzende Tor“

Ein fröhliches Spiel m. Gesang
in 3 T von Leo Kastner u.

Raiph Teamar, Musik von
Fr. Gollert.

Kasse 10--1 u- 4--86.

z 00,
nachmittags 4 Uhr uet Ubr u
konzert

vom (0818
Stadttbeater-Orcheſer.
Le it n ngr I lmeiſter

arl Nöhren.Eznkeierb reiſe:
Erwachfene 50 Pf., von 7abends an 35 Pf. Kinder 20 P
Militär ohne Dienſtgrad zahlt
vormittags 10 Pf., nachm. 20 Pf.
Bei ungünſtigem Wetter finden
die Konzerte im Saale ſtatt.

ad Wittek in.
Heute abend 8 Ubr

Grosses Konzert
Stadttheater Orteſter

Soliſt: Opernſänger
Georg Westernhagen.

Auswärtige Theater.

WerNeu nenWökfe x der Nach
Operetten- Theater onnerdtag:

Der Graf pgn Luxemburg.S wie Donnerstagber Luft.

Altenburg.
Hof-Theater: Donnerstag:

Der Troubadour.

Sweaters:
für Knaben und ädchen m

in allen Preislagen 7
im Kaufhaus (0794

H. ElIKanm,

e Zirkus Krour. Täslieh a
r äor 9

Alte Promenade lſa Leipziger Str. e Er Roßplag D. Telefon ba wer
Fernruf 5738. Fernruf 1324. Die Senſation vom Tage I. röſit v

Wagners wabnwitziges Wagnis: I. a.: Am ulgt

„Der Betebtir-Nberteur J

e Akten.4 AKte. 2 m ores
Feldwebel a

NMur noch bis Donnerstag! e
ab 10 Uhr un unterbrochen.

Waldemar J K f mit i n sPsilander las lbne m a Agern. e
eme?., und

Familien-Vorſtellungen.
An den r Vorſtellunwärts und
Kinder baben zu den Abend- Vorſtellungen Zutritt. Indiv. Vnterrieut n

Vorverkauf Max Schule. Gr. Steinſtr. 1--2, Ecke
Gr. Ulrichſtr., Fernſpr. 6951,

en zahlen Militärs vom

und an den Sirkuskoſſen

Zur Verherrij

Nachhilfeumideehies gen e
empfohlenen ist emeha

r. vhi. meint iboförä. Rudolf Ronne z e „b

eta) Pension für 0bb) Srirz ten m

8 Ubr
abends.

nder halbe Preiſe.
Anfertig. d. Seht n W

t eleipzigor Str. G

PFernrut 1224.

rörichtekleineama
Drama in 3 Akten
Hauptrolle:

Frau Else Fröhlich.Vorführ. 4.50 7.00 9.20 Uhr.

Ate Promenade Ila

Pernrut 5738.
mümimunmnmmunnm

Das rätfselhafte
Testament

Detektivdrama in 5 Akten
In der Hauptrolle:

ttnſiirniriinnmnnm Pgissnitz minminnunnnnnun-
Sonnabend, den 18. August 1917, abends 8 Uhr

Volks- Konzert
des Stadttheater-Orchesters.

Eintritt 20 Pfg,
Vorverkauf in Jer Hofmusikalienhandlung von H. Hothan

und im Arbeiter-Sekretariat. (0800
IIIIIIIIIIIIIIIIIEEIIDIEEEIIIIIIIMGGGGGECGE

seit 09.
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Drich Iaiver-lIit,
Vorfühbr. 4.50 7.10 9.20 Uhr.

blob bein Skandal„bloh Reln ökanlla
JTuwelen

Wratzke u. Steiger, Fostetr 9/10
Gold

W Scene 19.

SiIber. [4400Erstklassiges iel
mit KnöppehVorfähr. 4.00 880 83 830 Uhr.Paul Heidemann

in dem Film:

Kurzeit 1. Mai bis Anfang Oktober.Zad Frankenhausen am Kyffhäuser ß S guofüllfedei

Leipzigerſtraße 87. 7
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dwne C ſf cwnn Rosen herren-Iſi T n Wäsche kerren Sehuler Svedters träger Socken
Se Fasron, Frage henen nützen t r für Herſen u. u. Bann

Knaben. Paar b.
Manschettenin allen Weiten 3 bis t ru voriell- in vielen kur Knaben Mädchen.

vorrätig. haftenPreisen. Qualitäten. v. 275 M. an. preilswert.

Der Reiseonkel“ „millionär Nihhig' 8 Radlioaktives Solbad und inhalaterium. Altbewäbrtes Heil- Zoebiseh, Flagen en
Rekordflu s bad. Solbader in jeder Stärke, Kohlenainre- und Sauerstofeolbäder. Rlektr. Gr. SteinEin W r r um r 9 n Vetzee aes h h atene- aühr. 4. r. n Filmscherz in aysteme. Massage, elektr. Vibra errliche wa o VmgebunVorführ unmittelbar a. d. Stadt beginne e erhalten Vargäs-acnor es Kr agKurmusik, Kurtheater, Tennis, Kindorspielpiatz. BDadosehrift dureh die gtge v. 3

direkten und internat doſſenil. Verkohrehuroau, Untor den Ligden 14, Berlin W, von
D. Nun

Leiprigerztr. 7I. Ob Mit

D7

bawen- Peawggfg ter m Benenaneüge onfumanden-

e Beamten nanzüge
gute Qualität., ülerkosS. dis 90 M. II p.6o d.

Mäntel Samt,
i. gut., glatt. u. Astrachan,
gemusterten Velour u. Tuch

Stoff. Neueste Riesen-
Formen. 25 M. aus wahl

bis 1II8 M. 65 bis 300 M.

Moderne
richtig sitzende

verschiedener Konstruv

5 Damen-Aoſtäme kleider
hell u. dunkel,

schwarz, blau m
u. gemustert Ausführung.

58 M. b. 228 M. 25 bis 50

er I Otto Unbeha
joppen emust.Stoffe,

all. Grössen. Stoffen.

lau KRamm-

kaufen Sie sämtliche
hosfün-

schöner
schwarz, blau Auswahl

495

j. 2 I Blk Knaben- anzüge S VIrichstrasse
ch in schön.61 m an Puten Du r Preiswert u

e ed Paletots Arbeitshosen,

löehe m Strasse 87. nen Sie bei Jacken, sowieuns zu und Knobennozen H. Sohnee Na
preiswert in allen uvortiert. Grössen, Gr. Steinstr. 84. Gegr.

Westen, blaue in dem ersten Sperzialgesch

I damen- Iſinſer- T hädeden. krlluinmn meter en n ſehſ dege ung
für Mädchen in allen Flor. Selde u. in allen schwarz, weiß,

Velour-Samt Riesen- Preislagen. dichte Gewebe Größen bunt in allen für Knaben u- grossen
Mädchen Mengen.5.85 b. 25.50. Auswahl. 2.50 bis 6.00. vorrätig. Längen

Haarhürſten güerme

habe ich noch zu bill. Preiſen
u. gute Qualitäten am Lager

Sehwanen-Drogerie
Leipziger Str. Ecke Poſtſtr.

Kchrelbmasehinen

habe abzugeben:
s7 faſt x Faktotum,
1 neue Erikg, 2 Oliver,i neue Torvpedo,

al, 1 Remington,1 Joſt, x Polvygraph.
10 öchreivmaſchinen

ſtehen zum lernen und üben bereit.

W. Löwenstein, ren
Gebr. Waffen und Jagdgewehre u. und en

aller Art kauft (4603W. Tornau, Leipziger et 21.

vorgezeichnet und fertig
eſtickt, preiswert

im ani H. Elkan

e g7.
jeder Art in

Fär unsere Unfall- und Haftpflicht Versicherungs Abteilung
suehen wir

Inspekfions- Beamte
für Organisation und Akquisition gegen Gewährung von festem Gehalt,
Reisespesen und Provisionen. Sehriftliche Angebote mit Lebenslauf
werden erbeten an die

General-Agentur der
„Allianz“- Versicherungs- Aktien Gesellschaft, Berlin,

in Halle a. S., Bernburger Strasse 3. 4600

öuyrrhe Erziehungsanstält z Realsehule n lena.] Löuigstäätisehe rehnstuligo höhere Maibheushhub

n Lage. r Freiwilligen Dienst. Halle Lindenstraße 66rziohung. Dr. Sommer. Vorsteherin Luise Staabe
Ostseohbad Seöllin a. Rügen. Von der Reise zurück.

Christl. Hospiz „Wilhelm-Cecilien-Haus“. Dr. med. Brenneeke,
Horrl. Fermieht. Beohagl. Gezellvehaftzräume. Cewissonh. Verpfleg. Prospebte, Facharzt für Magen und Darmkrankheiten.

SSSGSGWGGGGG un

Mitteldeutsehe ſagen Aktlengeseben

Malle a. S.

Die Gesellschaft gewährt ausser der Ver-
sicherung gegen Fener- und Wasserleitungr-
schüden auch Versicherung gegen

Einbruchdiehstah
und Berauhungsschäudlen.

Prospekte versenden u. Auskunft erteilen bereitwilligst

Die Direktion sowie die Generalagentur
Alte Promenade 31. Fernsprecher Nr. 6709.
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Einſchränkung des Gasverbrauches

e Verwaltung der ſtädtiſchen Gas undDie Lfſerwerke erläßt zur heutigen Bekannt
de Ausführungsbeſtimmungen:und lgenw Wrordnung des Reichskommiſſars für Eektrizi

a und Gas vom 26. Juli 1917 iſt mit Rückſicht auf die

die Gaswerke rder Bevölkerung mit Gas notwendigen Um-
in dem zur ausreichenden

beſorgt Hohle beliefern zu können, verboten worden 1. die

fange neuer Hausanſchlüſſe, 2. die Ausführung vonführun d m 3. die Aufſtellung von Gasbadesöfen, 4. die

von Gaszimmeröfen.
Durch Bekanntmachung vom 11. Auguſt 1917 erläßt
weiter der Vertrauensmann des Reichskommiſſars für

trizität und. Gas für das Verſorgungsgebiet des ſtädti
Gaswerks Ortsvorſchriften, nach denen der

wwerbrauch bis auf weiteres auf höchſtens 80 Prozent der
gleichen Zeit des Vorjahres verbrauchten Menge ein

in r wird; gleichzeitig wird der Gebrauch von Gas
ren auch wenn ſie mit Gasbadeöfen kombiniert
z Und das Brennen von Leuchtflammen und Koch
ichtungen zu Raumheizungszwecken verboten. Dieſe

rſchriften haben auch für die kriegswichtigen Betriebe
Gültigkeit. So einſchneidend dieſe Anordnungen ſowohl

aushalt als in der Jnduſtrie bei der beſtehenden
gnappheit an anderem Brennmaterial empfunden werden
mögen, ſo darf doch im vaterländiſchen wie im eigenen
gntereſſe der Gasverbraucher genaueſte Beachtung derſelben

rtet werden, damit nicht eintretender Kohlenmangel zu
weit fühlbareren Einſchränkungsmaßnahmen zwingt.

Auf die Strafen, welche Zuwiderhandlungen gegen die Ver-

J ordnung des Reichskommiſſars für Elektrizität und Gas
der Auflage der Zahlung eines Aufgeldes von 50 Pfg.

fü jedes zuviel verbrauchte Kubikmeter Gas nach ſich
jehen, ſei beſonders hingewieſen.

zu der Frage in welcher Weiſe die angeordnete Ein
ſchränkung des Gasverbrauchs herbeigeführt werden kann,
erweiſen wir wiederholt auf die Verwendung der Koch
ſite. Der weitaus größte Gasverbrauch im Haushalt ent
llt cuf den Gebrauch des Gaskochers, ſo daß hier in erſter
dine bei verſtändiger Behandlung des Lochers ſelbſt und

4 der Kochkiſte Erſparniſſe erzieltwerden können. Anweiſungen zur Selbſtanfertigung und
genutzung der Kochkiſte ſind in der Ortskohlenſtelle, in der

Jnſtallations-Genoſſenſchaft, Salzgrafen-
ſtraße 1, und bei der Verwaltung der Gas und Waſſer
werke käuflich zu haben. Jn zweiter Linie muß zur Regel
werden, daß auch in größeren Wohnungen nie mehr als
höchſtens 2 Leuchtflammen gleichzeitig brennen. Eine
weitere, nicht unerhebliche Erſparnis iſt vielfach dadurch zu

neben

erzielen, daß kleinere Liliput oder MieroBrenner ver
wendet werden. Normale Hängelichtbrenner (100 Kerzen)

laſſen ſich leicht durch Einſetzen kleinerer, ſog. Kombinations-
düſen in ſolche von 50 Kerzen mit entſprechend geringerem
Gesverbrauch umandern.

Verbraucher, welche erſt nach dem 11. Auguſt 1916 neu
hinzugetreten ſind, wenden ſich zwecks Feſtſtellung der für
ſie zuläſſigen Verbrauchsmenge an uns, für alle übrigen
Abnehmer ergibt ſich der vorjährige Verbrauch aus der
hetr. Rechnung des Vorjahres. Die Ueberwachung des Ver
hrauchs dürfte bei einiger Uebung in der Ableſung des

die ſich jeder Gasverbraucher g
C

gebenenfalls wende man ſich an die Ableſer, die angewieſen
ſind, den Gasabnehmern die etwa gewünſchte Unterweiſung

Gasmeſſerzählwerkes,

in der Ableſung der Zählwerke zu erteilen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Erhöhung der Broimenge

Vom 290. d. Mis. ab wird die Brotmenge auf wöchentläch
2000 Gramm (4 Pfund) für den Kopf der Bevölkerung
erhöht. Für die laufende Woche wird auf den Abſchnitt 89 des

Warenbezugsſcheines Nr. 9 370 Gramm Mehl in den Bäcker
und Mehlläden vom 16. Auguſt 1917 ab verabfolgt. Die Abgabe
des Mehles iſt bis zum 25. Auguſt 1917 ſtatthaft, ein Andrang
zu den Läden zwecks Einkauf des Mehles erübrigt ſich daher in
den erſten Tagen. Der Preis beträgt für 370 Gramm Roggen-
mehl 0,15 Mk., für 370 Gramm Weizenmehl 0,20 Mk. Die
Bächer und Händler haben die eingenommenen Abſchnitte der Be
r an den Kriegsbrotausſchuß bis zum 30. d. Mts. unter

ngabe der Zahl und des Namens des Abliefernden abzugeben.

Gulaſch-Saucenwürfel-Verkauf
in der Talamtſchule am Donnerstag, den 16. Auguſt. Zum
Haufe berechtigt ſind die Jnhaber der Nummern der Lebens

mittelſcheine 63 001-—-70 000 vormitags von 8—-12 Uhr und die
Nummern 56 001-—63 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Haushalte
mit 1—-2 Perſonen erhalten 1 Würfel, mit 3-—4 Perſonen 2,

mit 5—6 Perſonen 3, mit 7——8 Perſonen 4 Würfel uſw. zum
Preiſe von 10 Pfg. für den Würfel. Zur Beſchleunigung der

wolle man abgezähltes Geld bereit halten. DerLbensmittelſchein iſt vorzulegen.

Preis der Frühkartoffeln
Für die Woche vom 12. bis 18. Auguſt iſt der Grzeuger

Löchſtpreis für den Zentner Frühkartoffeln in der Provinz
Sachſen auf 8 Mk. feſtgeſetzt. Der Kleinhandelspreis beträgt
bon Montag, den 20. Auguſt an 12 Pfg. für das Pfund.

Halle, den 15. Auguſt 1917. Der Magiſtrat.
Kartoffelſago und Würfelſuppen für Kleinhändler

Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
liſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,Donnerstag den 16., Freitag, den 17. und Sonnabend, den

1917 bei den von ihnen gewählten Großhändlern
in nächſter Woche zum Verkauf gelangenden Kartoffel-

Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
werden hierdurch aufgefordert,

b den 16. und Freitag, den 17. Auguſt 1917 bei den
en gewählten Großhändlern die in dieſer Woche zum

erkauf gelangenden Würfelſuppen en. Bekannt
achung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Beilage zu Vr. 414 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Erhebung über Obſtbäume und Obſtanhang
am 16. Auguſt 1917

Auf Grund der Bundesratsverordnung über Vorratsauf
nahmen vom 2. Februar 1915 und der Bekanntmachung über die
Einrichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungs
regelung vom 25. September /4. November 1915 wird eine Er
hebung über Obſtbäume und Obſtanhang am
16. Auguſt 1917 im Stadtkreis Halle angeordnet.

Sämtliche Perſonen und Betriebe, in deren Eigentum ſich
Obſtbäume befinden oder die Pächter von Obſtbäumen ſind,
haben den ihnen zugehenden Aufnahmebogen ſorgfältig
auszufüllen und darauf genau die Anzahl der in ihrem Beſitz Leſindlichen Obſtbäume und ihres Kekrages nach dem Stande

des 16. Auguſt 1917 anzugeben. Die Aufnahmebogen werden
von Zählbeamten verteilkl und wieder eingeſammelt. Melde-
pflich die dabei überſehen werden ſollten, haben ſich die Auf
nahmebogen beim zuſtändigen Polizeirevier oder im Statiſtiſchen
Amt, Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße, 3. Stock, aushändigen

zu laſſen. Als letzter Zeitpunkt für die Wiedereinſammlung
Abgabe der Aufnahmebogen wird der 8. Auguſt 1917 be-

ſtimmt. Für den Fall, daß das Obſt bereits oder teilweiſe
abgenommen und verbraucht oder veräußert ſein ſollte, oder
die gewerbliche Verwertung des Obſtes n iſt, ſind auf
den Aufnghmebogen unter Angabe der in racht kommenden
Men die entſprechenden Einträge zu machen.

ie mit der Durchführung der bung beauftragten Be
amten ſind befugt, zur Ermittlung richtiger Anga
und ihrer Nachprüfung die Räume, in denen die Meldepflichtigen

äte aufbewahren, zu unterſuchen ſowie die Gärten und
Anlagen mit Obſtbäumen zu betreten. Wer vorſätzlich die Aus-

zu der er auf Grund dieſer Anordn verpflichtet ſſt,nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſen unrichtige oder

unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000
Mark beſtraft; wer entſprechend fahrläſſig handelt, wird
mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark oder im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten beſtraft. Der Magiſtrat.

O

Das Schlachten von Schaflämmern
durch die Anordnung vom 31. Januar 1917 aus

prochene Verbot der Schlachtung aller in dieſem
Jahre geborenen Schaflämmer wird für Bocklämmer und
Hammellämmer mit dem 1. Oktober d. J. aufgehoben.

en von dem Verbot für weibliche Schaflämmer dürfen
unbeſchadet der Vorſchrift im S 2 der Anordnung vom

31. Januar 1917 über Notſch ngen auch vom 1. Oktober
ab nur aus dringenden wirtſchaftlichen Gründen, in der Regel
nur für ſolche Lämmer, die zur Aufzucht nicht e ſind,
vom Landrat, in Stadtkreiſen von der Ortspolizeibehörde, zuge
laſſen werden. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung
werden gemäß 8 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis bis zu drei
Monaten beſtraft.

Verſandſcheine für Obſt und Gemüſe
Die Einführung eines Verſandſcheines für Gemüſe und

Obſt, wie ihn bereits ſüddeutſche Staaten haben, wird für
das ganze Deutſche Reich als Abwehr gegen die Hamſter
beabſichtigt. Zum Abſchluß ſind die Beratungen, die ihrer
ganzen Natur noch ſehr ſchwerwiegend ſind, noch nicht ge
langt.

Die enden Stellen haben, wie ſie angeben, alles ber-
ſucht, um ohne Zwangsmaßregel auszukommen, aber ſie ſind
immer mehr zu der Anſicht gekommen, daß es ohne ſolche nicht
geht. Es iſt angeblich eine ganze Anzahl neuer Momente hinzu

”„F „G C

ge en, um den Bezugsſchein zu rechtfertigen, man weiſt u. a.
en hin, daß die Preiſe für Obſt enorm in die Höhe getrieben
ſind, ſo hat man für Alleen in dieſem Jahre, wo die Bäume
wenig Aepfel, noch weniger Birnen getragen, 30 000 Mark
bezahlt, während in früheren Jahren, wo ein Obſtreichtum
herrſchte, nur 5000 Mark angelegt wurden.

Ackerpacht des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Am Donnerstag beginnt die Zuteilung der auf den eingel-
nen Aeckern frei werdenden Parzellen n Neubewerber. Es ſei
nochmals davauf hingewieſen, daß in der Nähe der Pracht
Straße (Grüner Weg) 34 Morgen Land zur Verfügung
ſtehen. Der größte Teil davon iſt ſchon vergeben. Diejenigen,
die in dieſer Gegend Land zu pachten wünſchen, müſſen ſich alſo
ſehr beeilen. Viel Land iſt frei am Roſengarten. Jn
dieſer Gegend befinden ſich die ertvagreichſten Aecker, die der
Bund überhaupt hat. Am Roſengarten hat der Bund einen
Waſſerauslaß herſtellen baſſen, ſodaß in dieſer auch
Gemüſebau möglich iſt. Der Bund iſt in der Lage, ſeinen Land
beſitz um etwa 200 Morgen zu vermehren, d. h. es können im
ganzen über 1000 Familien noch vom Bund Land erhalten.
Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn die Zahl der Selbſtverſor
ſich noch weiter ſteigern würde. Der Umſtand, daß die Selbſt
verſorger von der Abgabe von geernteten Kartoffeln befreit ſind,
ſofern die Größe des Landes in Einklang ſteht mit der Kopfzahl
der Familie (es iſt dies beim Bund durchgeführt), wird die
Freude an der Bebauung von Land ganz weſentlich ſteigern.
Es wäre wünſchenswert, wenn auch diejenigen Kreiſe, die bis
jetzt ſich in Rückſicht auf den Landmangel zurückgehalten haben,
um Land bewerben würden. Es liegt jetzt kein Grund mehrvor, Zurückhaltung zu üben, tweil, wie ſchon erwähnt, der Bund

in der günſtigen Lage iſt, ſeinen Landbeſitz weſentlich zu
ſteigern. Bei dieſer Gelegenheit ſei ausdrücklich darauf hinge
twieſen, daß die Angabe, wonach Kartoffeln auf demſelben Acker
nicht wiederholt hintereinander angepflanzt werden dürfen, ſchon
längſt durch die praktiſche Erfahrung als vollſtändig unrichtig
erwieſen iſt. Jn der Nähe von Halle befinden ſich Aecker, auf
denen ſeit 30 Jahren Kartoffeln angepflangt werden und die
Ernte war immer eine ausgezeichnete. Der Kalidünger iſt ein

etroffen und wird Anfang September zur Ausgabe gelangen.
unächſt werden die Kleinpächter des Bundes berückſichtigt und

ſpäter diejenigen Mitglieder des Bundes, die von ihm kein Land
gepachtet haben. An die Kleinpächter wird der Dünger gegen
Vorweiſung der vwoten Ackerkarte (1917/18) ausgegeben. Es
empfiehlt ſich deshalb, daß diejenigen Kleinpächter, die bis jetzt
eine Karte noch nicht begogen haben, ſie auf der Geſchäftsſtelle
des Bundes abguholen, damit bei der Ausgabe des Düngers
kein Zeitverluſt entſteht. E. Avdverhalden.

Die gewerbliche Betriebszählung, welche das Kriegsamt
angeordnet hat, gelangt in dieſen Tagen zur Durchführung. Es
wird darauf hingewieſen, daß alle Betriebsinhaber,
Heimarbeiter und Hausgewerbetreibende die
ihnen Zählbogen gewiſſenhaft auszufüllen haben.Meldepflichtige, welche keine Zählblätter erhalten ſollten, haben
ſich unverzüglich im Statiſtiſchen Amt, Stadthaus,
Eingang Schmeerſtraße, 3. Stock, zu melden. Den freiwilligen
Se ern ſoll bei der Durchführung der Veranſtaltung in jeder

eiſe entgegengekommen und das Zählgeſchäft nach Möglichkeit
erleichtert werden.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Vom 1. Juli bis 31. Juli
dieſes Jahres geſtaltete ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der
Einlagen am 30. Juni 60 985 976,01 Mk. gegen 54 778 511,90 Mk.

Vorjahve. Einzahlungen vom 1. bis 31. Juli 2 921 730.37 W.

16. Auguſt 1917

Gegen 2 548 179,82 Mk. im Vorjahre. Zuſammem: 68 907 706 Mk
Zu t e rer Vorjahre. Rückzahlungen vom 1. bil

gegen 1 620 389,26 Mk. im 3727
Beſtand am 31. Juli d. Js. 62 081 560,60 Mk. gegen 55 701 85,46

a h sKursbuch erſchei Oktober in einer
Das Re r erſcheint Anfang inneuen e ernſte Preiſe von 2,50 r en nehmen

iche P talten und Buchhandlungen entgegen. Der
ug für mehrere aufeinanderfolgende Ausgaben iſt zurzeil

Geſchäftsjubiläum. Jhr 80jähriges
15. d. Mts. die bekannte ierhandlung und Buchdruckerei und
Buchbinderei von Karl Pritſchow, Bernburger St 28.
Aus ganz kleinen Anfängen heraus, in dem Hauſe Albrecht-
ſtraße 48, von Herrn Karl Prikſchow ſelbſt gegründet, entwickelte
ſich das Geſchäft zu ſeiner heutiger Größe. Möge ihm nach
dem Kriege ein weiteres Gedeihen beſchieden ſein.

N-T-Lichtſpiele. Die UT- Lichtſpiele Alte Promenade
11 a bringen ab Freitag, wie aus heutiger Anzeige erſichtlich,
den neuen Film „Der tangende Tor“ mit Waldemar Pſilan-
der in der Hauptrolle, während in den Lichtſpielen Leipziger
Straße 88 ein vievaktiges Detektiv- Abenteuer mit dem Titel
„Das Siegel“ vorgeführt wird.

Zirkus Krone. Allabendlich iſt der Zirkus bis auf den
Platz beſetzt und der reichlich e Beifall ſpricht am
für die Vorzüglichkeit des Gebotenen. Die bisher und

auch fernerhin abwechslungsreichen Spielfolgen ſind in der Tal
r ie artiſtiſchen und Dreſſurleiſtun verdienen alle
Anerkennung. Daß dabei auch der Humor zu kurz kommt,
ſei nur nebenher erwähnt.

Was ein Zirkus koſtet. Gs ift bekannt, daß die Varietss
und Zirkusunternehmungen weit höhere Gagen zu zahlen pflegen,
als die Schauſpielbühnen. Das Berliner Metropoltheater pflegt
von den Berliner Bühnen ziemlich die höchſten Gagen zu zahlen.
Einzelne ſeiner Mitglieder erhalten 3000--4000 Mk. pro Monat.Dieſe hohen Gagen erſcheinen aber plötzlich gering, wenn man

vergleicht, daß Otto Reutter im Metropoltheater Anſpruch
auf die e erhob, die er beim Varieté bezog, nämlich 12 000
bis 15 000 Mk. pro Monat, und daß ihm dieſe Anſprüche auch
bewilligt wurden. Man kann ſich danach denken, mit welchen
Speſen Varietés und die ihnen verwandten Zirkusunter-
nehmungen zu rechnen haben. Die Zirkuſſe Buſch und Schu
mann in Berlin geben täglich für Gagen uſw. 5000 Mk. aus.
Das macht im Jahre nahezu 200 000 Mk. Natürlich haben ſie
auch größere Einnahmen als die übrigen Theaterunternehmun-

en, aber ſie arbeiten doch nach ihren eigenen Angaben
um mit einem höheren Verdienſt, als etwa 5 Prozent ihrer

Aus ausmachen. Das koſtſpieligſte Zirkusunternehmen
Deutſchlands iſt der Zirkus „Krone“, weil es den größten
Tierbeſtand hat, und Tiere oft mehr Ernährungsſpeſen fordern
als Menſchen. Der Zirkus Krone hat allein einen jährlichen
Futteretat von etwa einer Million Mark! Jhm gegenüber ſind
die Artiſtengagen faſt minimal zu nennen, während wieder die
Unmenge der Stalldiener und Tierwärter das Ausgabekonto
enorm belaſten.

Der Halleſche Schützenbund

au
Beſtehen feiert am

ielt i e n Wech ſ K.in vorigen Woche ſein großes Königsſchießen ab. DemEr der Zeit entſprechend, war dabei von jeder lauten Kund

geburig Abſtand genommen. So unterblieb das übliche Frühſtück
und die Ausfahrt mit Muſik nach dem Schießplotz, dem Birkhahn
bei Diemitz. Man fand ſich draußen zuſammen und eröffnete
alsbald ein Preisſchießen, dann das Schießen nach der gezogenen
Königsſcheibe. Als Beſter darauf ging Herr Kaufmann Julius
Wiedemann hervor, als Zweitbeſter Herr Bäckermeiſter
Hering. Sie wurden vor in Parade ſtehenden Mannſchaften
zum König bzw. Kronprinzen ausgerufen. Dann fand auf dew
Schießſtand an Stelle des ſonſt üblichen Eſſens ein Kommer
ſtatt, bei dem es an Geſängen und Anſprachen nicht fehlte.

Seltenes Naturſchauſpiel. Jn dem kleinen Gärtchen der
GroßViehhändler Gebr. Friedmann Söhne, Marienſtraße 24,
ſteht dicht an der Giebelwand des Café Moltke ein Kaſtanien-
baum, der ſich im Frühjahr ſehr zeitig mit Laub bedeckte. Die
diesjährige Trockenheit hat ihn ſchon früh vollſtändig entlaubt

aber das jetzige fruchtbare Wetter reizte ihn zu neuem Treiben
an, ſo daß er jetzt an allen Zweigſpitzen dicke, gelbgrüne Blüten-
und Blätterknoſpen angeſetzt hat, die wohl vor dem Herbſt noch
eine zweite Blütezeit erleben werden.

Ueberfall. Am 26. Juli, abends zwiſchen 8 und 834 Uhr,
iſt auf der Chauſſee zwiſchen Oppin und Tornau eine Frau aus
erſterem Ort zu vergewaltigen verſucht worden. Der Täter iſt
auf einem Fahrrad erſt in der Richtung Oppin--Halle gekom
men, hat dann aber die Frau in umgekehrter Richtung überholt,
ſie vom Rade geſtoßen und in einen Cha geſchlei
Um ſie am Hilferufen zu verhindern, hat er ſie gewürgt und
ihren Widerſtand hat er durch Bedrohung mit einem großen
aufgekbappten Meſſer zu brechen verſucht. Dann iſt der Wüſtlinaber durch hinzueilende Leute geſtört worden, worauf er ga

dem Feldwege nach Maſchwitz davongefahren iſt. Vor der Tal
hat er einer Frau erzählt, er wäre oder käme von Brach-
ſtedt und wäre mit Telegraphenarbeiten beſchäftigt. Dieſe
Frau meint, daß er eine Poſtmütze und eine Litewka getragen
habe. Jm übrigen beſchveibt ſie ihn als 30—35 Jahre alt, 1,70
bis 1,75 Meter groß, mit ſchwarzem Haar, ſchwarzem Schnurr
bart, breitem Geſicht und Ruckſack auf dem Rücken. Die be
troffene Frau meint, daß es eine Eiſenbahnermütze geweſen ſei,
die der Täter aufgehabt habe. Sonſt kann ſie ü die Beklei
dung keine Angaben machen. Seine Größe ſchätzt ſie auf etwa
1,70 Meter. Auſgefallen iſt ihr an ihm der kurz (engliſch) ge
ſchnittene Schnurrbart und ſein fahles, hageres Geſicht. Trotz
der Poſtmütze, ſprechen die Frauen aber immer von „dem
Eiſenbahner“, ſodaß es auch möglich iſt, daß ſie ſich geirrt haben
und ein ſolcher der Täter iſt. Dieſer ſcheint über Plößnitz-
Braſchwitz Diemitz nach Halle gefahren zu ſein, denn es iſt zu
der in Betracht kommenden Zeit ein Radfahrer, auf den die Be
ſchreibung paßt, in den erſtgenannten Orten geſehen worden.
Der Ehemann der betroffenen Frau befindet ſich im Felde, und
es iſt deshalb und weil auch noch gleichartige Fälle vorfiegen, um
ſo mehr zu wünſchen, daß der Täter ermittelt wird. Die ange
führten Merkmale außer der Mütze und Litewka, des Fahrrades
(mit ſchwarzen Felgen), das übrigens durch ſein gutes Ausſehen
aufgefallen iſt, der Ruckſack und der kburzgeſchnittene Schnurr-
bart, bieten die Möglichkeit dazu, ob er in der Stadt oder in
einem Dorfe wohnt. Mitteilungen, auch vertraulicher Art, ſind
an die Kriminalpolizei, Zimmer 36, zu richten.

Geſtohlen wurden am 31. Juli ein faſt neues Herren
fahrrad, Marke „Merkur“, Nr. 118 968, Rahmen und Felgen
h mit Rücktrittbremſe, Pedale mit Ledereinlage,
er Freilaufhebel ſchwarz brüniert, auf dem Hinterrade ein

Gebirgsmantel, der Laternenhalter iſt beſonders am
12. Auguſt ein goldener Trauring, gez. „O. H. 19. Auguſt 19177;
2 goldene Trauringe, jeder gez. „T. H.“ und „Sch. 19. Auguſt
1917“; eine lange goldene Damenuhrkette; am 18. Auguſt eine
goldene Halskette mit kollierartigem Mittelſtück und kleinem gol
denen Herz; 1 mattgoldener Damenring mit Rubin und
Diamantſplittern; 1 goldener Damenxing mit fünfeckiger Platte
mit weißer Perle und 5 Rubinen, von denen einer fehlt.

Halleſche Tageschronik. Jn der Merſeburger Straße
brach das linke Hinterrad eines mit Kohlen beladenen Laſt
geſchirrs. Der Straßenbahnbetrieb erlitt hierdurch eine
Störung von 20 Minuten. Am Montag gegen 1014 Uhr
abends ſchlug der i in ein in der Hirtenſtraße e

eGrundſtück, ohne zu zü Es wurden Dach undRealerteinna let bei. am d
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uene Ffee Gescehirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert.

Aus den Vereinen

Lehrer
Turn vereins und ar
Turndeveine
ſchaft von Diemitz.

Halleſches Theater und e en
Stadttheater. Se u et von 10 bis 1 Uhr und 4 dis 6 Uhr zur En me

e h

e

der
ſkrigen
Kanndamit be Einlcu e
nommen werden

Das on herer Korwe Waſſer Mangsf. Feldart.-Regts. 75

unter Führung ſeines bewährten Leiters, des uſikmeiſters
Steuer, wird n nun über dreijähriger Abweſenheit aus
ſeiner Garniſon in aus dem nach hier beurlaubt
werden, um zum erſten Male wieder eine Reihe von Konzerten,darunter mehrere u Beſten für die Hinterbliebenen gefallener

75, zu veranſtalten. Wir freuen uns, dar jetzt r v
weiſen zu können, und ſind im voraus davon g. n x

tweMuſik unſeres r eublikum erfreute, am We Lichn
den Wangehl arg guten Zuſpruch haben wird.

Vad Wittekind. Auf das Mittwoch abend 8 Uhr ſtattfindende Konzert vom Stadttheater Orcheſter, in dem als Soliſt
der Opernſänger Georg Weſternhagen mitwirkt, wird nochmals
empfehlend hingewieſen. (Siehe Anzeige.

Sportnachrichten
Fußballſport

S Ahche Crrig d a er ehe gEin ſport eignis erſten Ranges ſte r hieſigendemenre mit dem Spiele der beiden Verbandsmeiſter am
nächſten Sonntage bevor. Hertha Berlin kommt zu einem
Geſellſchaftsſpiele nach Halle und wird ſich den 96ern auf ihrem
P ſtellen. Zugleich eröffnet der Halleſche Fußballklub v. 1806

it dieſem Spiele ſ Spielzeit.eine neue

Vermiſchtes
Schweres Eiſenbahnunglück in Rußland

Petersburg, 14. Auguſt. Bei der Station Volſchaj a
Wiſchera an der Linie Petersburg--Moskanu ſtieß ein
Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen. Vier dichtbeſetzte
Wagen wurden zertrümmert, 67 Perſonen wurden ge
tötet, 150 verletzt.

Louls Böker, vennm
CLandwirtſchaftliches

Die Viehhaltung im Wirtſchaftsjahr 1917/18
Nicht allein in Iandwirtſchaftlichen, ſondern auch in ein

ſichtigen Verbraucherkreiſen herrſcht überall die Ueberein
g,

Arbeitstiere
vor o e Bei Ernährung der

e im neuen Wirtſchaftsjahre zu ſichern ſei. d leiſtun e Arbeitstiere, b
in ihrer Anzahl zu Kriegszeiten ſ an ſich einebeträchtliche Verminderung erfahren r ſind die ſan-
wirtſchaftlichen Arbeiten, die den grundlegenden Moment
der Volksernährung bilden, nicht zu beroältigen. Erfreu-
licherweiſe ſcheint im Kriegsernährungsamt ein volles Ver
ſtändnis für dieſe Frage zu herrſchen. Grundlegende Beſprechungen, an denen knqh Vertreter der Landwirtſchaft teil

nahmen, zeigen die feſte Abſicht, daß in dieſer Beziehung
die richtigen Schritte für die Freigabe von Futter
mitteln erfolgen werden. Daß dieſe Abſicht in vollſtem
Maße und baldigſt zur Durchführung kommt, iſt imIntereſſe unſerer zukünftigen Volksernährung und Durch
haltung nicht zuletzt zur ſiegreichen Beendigung des
krieges für Deutſchland ein Verlangen, welches nicht ein
dringlich genug betont werden kann.

der Schubert w. Sahzer
Chemnitz erſt vor c die Scueiſ Eiſengieſere t
hat, ſt je ein weiterer Fabritantenf zur Le

zum t r gelangt. m er
G tück von e u. Salzer anſtößt, iſte teehnens übergegangen. ſt ſeht n

Dentſche

burg a. H. mmr r ren u.See a und en do
Million Mark durch Ausgabe von

Aus der Zementinduſtrie. Amntbund rt de Jene n S
rd auch die Frage der Kohlenverſorgunge T zur Erörterung gelangen.

S ne Eiſenach. Die von der r
28. Fuli beſſ ene Kapitalerhöhung um 13 J 4 vMark iſt am 9. Auguſt bereits als durchgeführt in das Handel

regiſter zu Eiſenach eingetvagen worden.Stillegung einer Kaligewerkſchaft- Auf der Kali
Herta“ wird der Betrieb auf Anregung der Kriege aW ad in 14 Tagen eingeſtellt werden.

Weg und l

e
TerraHauptverſammlung ſebte die Dividende Mut

Ferner wurde der Kapitalserhöhung um 1 auf
zugeſtimmt. Bei der des Kapitalserhöhungéantrages
bemerkte Direktor r ß die Kapi als eine rechtannehmen kö S in den nächſten

wä eife für Samen, wiegute r ei8

ſie durch die

hatten, n frmeiſter Bunde Aſchersleben gewählt.
BVereinigte Bremer PortlandZementwerke „PortaNnion“,

Bremen. Die Geſellſchaft h eine außerordentliche General
verſammlung wegen Hußfaſſung über eine Kom
und nene Horſtkötter igensBeckum. Das T e um r e keho erhöht werden
Wien 900 000 eur Du g obiger Beteiligungen dienen
ollen.

Letzte Telegramme
Graf Bernſtorff beim Reichskanzler

Berlin, 15. Auguſt. Wie die „Börſenzeitung“ hz t
wird Graf Bernſtorff heute vormittag vom Rei nzler
Dr. Michaelis empfangen werden. Man bringt dieſen de
ſuch mit einer beſtimmten Berufung des früheren Botſchafter
in Waſhington in Zuſammenhang.

Veränderungen in der Marine
Danzig, 15. Aug. Vizeadmiral von Holleben ſeit

1910 Oberwerftdirektor der hieſigen kaiſerlichen Werft tn
zurück. Sein Nachfolger iſt Konteradmiral von Hol!
weg, Kommandant des Linienſchiffes „Schleſien“.

Pvincaré an der italieniſchen Front

Rom, 14. Auguſt. (Stefani.)hat ſich Poincaré an die italieniſche Front begeben
wo er vom König empfangen wurde, der ihm einen Flügel
adjutanten bis zur Grenze entgegengeſchickt hatte. Voſellt
und Sonnino haben ſich gleichfalls zur Front begehen.
Poincaré wird vom Miniſter Bourgeois und dem et
ſchafter Barrère begleitet. Bei ſeiner Ankunft überreicht

dem König die Militärmedaille und das franzöſiſche Krieg
enz.

m

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Donnerstag, den 16. Auguſt: Wolkig, mäßig warm, ſtrichweiſe noc
Regenſchauer.

Jankhaus Paul Schauseii K 60., halt a bier leiten kleubury.
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Original Frieörichswerther
Berg- Roggen

paßt ſich allen Bodenarten an.
Große Winterfeſtigkeit.

e Erträge in den letzten Jahren auf
3 hieſigen geringen, ſchweren TonbödenR 20 Ztr. und darüber auf ha

S Jfreiwillige Ablieferung von Einrichtungs2 Bipſer und Kupferlegierungen (Meſſing,
Rotguß, Tomback, Bronze).

auf unſere Ausführungsbeſtimmungen
ur Verordnung des ſtellvertretenden General

unuunmert FamilienNachrichten.

An den Folgen ſeiner bei den letzten
ſchweren Kämpfen erlittenen Verwundung
ſtarb im Lazarett mein langjähriger Setzer

n die beſe

en ſtände.
r Seatigu ESchließbleche

Roſetten

wird gebe

b die
ſt er. n
Nel

lter.
u be

dem

helle den Der Magiſtrat.

Grechſger Leuten Verein

in Hannover
(Frotektor: Seine Majestät der Kalser.)

usverſi

Komm

jeureZunge Privatangeſtellte.

cherungsanſtalt für abe dentſchen Reichs-, Staats
mnalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen,

ÄArzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte

erungsbestanck 435 457 368 m. Vermögensbestand 186506000 M.

Gewinne wer
den zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung

det. Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr
und bei

Aprämie b

ür die ganze

längerer Verſicherungsdaner mehr als die
etragen können, beginnt mit dem erſten Jahre.

Dauer der Lebens- und Rentenverſicherungen
ſende Reichsſtempelabgabe von der Prämie trägt die

29,/55

(Thüringen).
Aſſ

Nicht zu ſpäte Reife.
Bei Sortenverſuchen 1915 der Cand
wirtſchaftskammer für die Provinz
Weſtfalen ergab Friedrichswerther

19,29 Ftr. Körnerertrag und
Strohertrag

und trat mit dieſem Ertrag an
1. Stelle von 26 Sorten.
Preisverzeichnis bitte einzufordern.

Staatsgut Frieörichswerth 131
Domänenrat Eduard Meyer.

u

zu richten.

ine kaufmänniſche Lehrſtell
in unſerem Betriebe iſt ſofort zu beſetzen. Für ei Schül iybrrep Lehranſtalt iſt hier Gelegenheit r c

aterialtenntniſſe der Elektrotechnik anzueignen und den kauf-
männiſchen Betrieb einer Ueberlandzentrale in allen Teilen kennen
zu lernen. Meldungen mit ſchriftli

Äeberlandzentrate dandenderg der Gera Rent
en Eingaben ſind an die

ſtaſſe. PFetrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb niedrigſte

Mnngskoſten.
x rechnen kann

zwar auch

0708

wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag,

dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellſchaften,
Bonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht geſtellten

Landwirtſchaſterinn. u. Lernende,
jüng. u. ältere, ſowie 77 aftl.
Dienſtperſon. jed. Art ſ. Marie antz-
löben, gewerbsmäbigedtellenvermittlerin
Hallorenſtr. 1h (am Buttermarkth).

e m

Sophienſtraße 16
b Zimmer Wohnung
mit reichlichem Zubehör für
700 M. ſoſ. oder ſpäter zu

Paul Fügemann
im Alter von 35 Jahren.

Ich verliere in dem Verſtorbenen einen
Mitarbeiter, der ſich ſeines angenehmen
Weſens und ſeiner zuverläſſigen Arbeit
Wegen meiner beſonderen Wertſchätzung
erfreute und dem ich ein treues Andenken
bewahren Wwerde,

Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag

Halleſche Zeitung.
eeh c e e

S

Heute erhielten wir die traurige Nach-
richt, daß wiederum einer unſerer beſten
Kollegen, der Schriftſetzer

Paul Fügemann
auf dem Felde der Ehre gefallen iſt.

Wir werden ihm ſtets ein treues An-

in Form von ſchrift: 1. Okt. fü ermie e ne en e e eben beuteruckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch Köchin oder Fernſpr. 3619. Halle, den 15. Auguſt 1917.

iberreihte Wirtſchafterin, n Das Perſonal der Fa. Otto Thielee Krieg die ſelbſtändig kocht, backt, ein22 weckt und etwas landwirtſchaftl.
Kenntniſſe beſitzt. Angebote mit Verloren

am 7. Auguſt in der elektriſchen
Halleſche Zeitung.

r Zzuanisabſchr, Lohnanſpr. (eptl. Bahn vom Bergmannstroſt bis

Getkreideſüche S en e n Vab ne eidienſtes, v v Frau R. BlanelKe, goldene Damenuhrveiſe not Zu verkaufen prima Erſas ualitäten ſowie Villa Blancke, Merſeburg. rel A. Henckes i alle Sorten Wyet an Stahlkette. on i W teemief aantt eFür ſufnr r S in Rückſeite verſchlungen M. s. eute morgen r entschlief santt nachalösung s Pap ergewebe äcke W n raviert, vordere Seite inwen- h i liebiniagen Dam f für jeden Zweck g dig u ruhig ift. l Hngerem Leiden unser lieber Bruder undDe Aamp- beſſeres Mädchen, h e r het, Hr. Onkoel, Herr
Krümmeregge,

gekauft Frühjahr 1915, hat
nr orgenbearbeitet,
ſſo ſo gut wie neu, neue-
er Bauart, mit auto-
atiſcher Aushebevor-

richtung während des
Seilzuges; Arbeitsbreite

Meter; Tagesleiſtung
Morgen mit ſtarren

Zinken und Stahlſcharen;
u verkaufen, weil hier
oden zu ſchwer, zu

ſteinig und bergig. (0802
Sigatsgut

Friedrichswerkh

Herzogt. Gotha.

Gutgetrocknete (0766

Ipfelſchalen
Preife von Mk. 1, pro Kilo

t jedes Quantum Nax Stamm,
den. Angebote und Liefer-
n erbeten an die Sammel

e für Halle und Umgegend
kramer, Halle a. S.,

Mittelwache 9 und 10.
be eine ſehr gute

Milchziege,
e Hörner, einmal gelammt,

110 Mk. und eine dreimal
mmte für 145 Mk. zu verk.
e Roppe, Geſell i. Vogtl.

achitraße 27. (4615

in Creuma Nr. 23,ut 172 Morgen, Sta-
tionen Hohenroda
e und Zſchortau, mit

lem Inventar und Ernte zu
n Anzahlung minde-

000 Mark. Kleine Land
aft nehme mit in Zahlung.

Gustav Pauls,
dale a. S., Zenkerſtr. 3.

Fohlen,
wweraner,ſteht zum Werk gſtiuchs, 6 ds

nton, Streiberſtr. 16.

uſher Schäferhund
k Dobermann in ute Händeguter Koſt r T n
enunter F. 3410 an h

ogler. Dresden.

Strohſäcke,
Planen,

Garbenbänder
per Tauſend M. 42,

liefert ſehr preiswert
Sack- n. Planenfabrik

Max Albertt Halle g. S.Fernſprecher 6179.
r Muſſter zu Dienſten.

J Kaufe Donnerstag, den 16. Auguſt,
von 9--7 Uhr im Hotel Stadt Berlin,

Leipziger Straße
alte und zerbrochene

Gebiſſe
Zahn bis 1 Mk. Brennſtifte rein
Platin Gramm 7. Mk. 10814

Bevollmächtigte Aufkäuferin!
Marie baunack, erne

i. Voigtl.

Verlangte Perſonen

Geſucht zum baldigen Antritt:
1. Rückverſich.-Begamter,

2.Verſich.-ScheinEntwerfer

Mitteldeutsche Versicherungs-

Aktiengesellschaft Halle a. d. S.
Alte Promenade 31. (10812

Suche für ſofort oder 1. 9.
einen jüngeren (4612Beamten
unter meiner Leitung.

W. Müller,
Rittergut Mahitzſchen

bei Torgau.

im Kochen u. Hausarbeit erfahren,
als Stütze W geſucht.

Wettinerstraße 23 pt.
Ein Dienstmädchen
nicht unter 16 Jahren nach außer-
halb für ſofort geſucht. Off. unt.
Z. 1080 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Perſonen Angebote
Suche z. 10. Stellung als verb.

e Inſpektor
(auch Kriegsvertretung)

in größerer Wirtſchaft. (4584
KlIlingebiel, Jnſpektor,

Rittergut Wanzleben
(Bez. Magdeburg).

Bisher. landw. Beamter,
Ende A40er, gute Atteſte,

ſucht ſofort Anſtellung
in irgend welchem Betriebe von
Halle oder Umgegend. Offerten
unter Z. 1065 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg. (0824

Alte Promenade 24

gold. Kugel in gold. Bügel ge-
faßt. Gegen gute Belobnung
bitte abzugeben im Bergmanns-
troſt, Privathans des Chef-

arztes. (457
möchte zur Miterziehung i. 5jähr.
Sohnes 1-2 Kinder in ungefähr
gleichem Alter in ihrem ſchönen
Heim (Villa mit gr. Garten aufdem Lande n. d. Stadt m. höheren
Schulen) in Penſion nehmen.

Anfr.Beſte Pflege u. Erziehung.
unt. Z. 1078 a. d. Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (4610
Des Jungeſellenlebens müde

ſuchen zwei Jng., Anfang 30, in ſich.,
angeſehener Stellung, (reklamiert),
paſſende Damenbekanntſchaft zwecks

h 2 d e
d

t Je

v 32 I BoeL 9 S Wr r 3

e 9 x 9 r e 51

Heirat. Durchaus ernſtes Geſuch.
Verſchwiegenheit zugeſichert und ver-
langt. Anonym zwecklos. Ausführ- e
liche Angaben, auch durch Verwandte,
erb. unt. B. S. 2887 an die Annoncen-
Expediton Rudolf Mosse, Halle. 10816

F

n über hBug die
von Dr. Retau mit 39 Ab-
bild., statt Mk. 2.50 nur Mk. I.
E. Klener, Stuttgart 88,

Johannesstrabe 20. „z62

Funge, gebildete Kr.-Witwe

kriedrich Wilhelm In
im 85. Lebensjahroe.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a.-S., 14. August 1917.
Die Beerdigang findet Sonnabend vormittag

10 Uhr auf dem Stadtgottesacker statt.

Unsere liebe Tante

ist gestern nachmittag 3 Uhr heimgegangen.

Halle, den 15. August 1917.
Für die Hinterbliebenen

Blisaheth Keiche-Weddy.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 5*, Uhr von

der Leichenhalle des Nordfriedhofes aus statt. (080

II. Stock zum I. 4. 18 an ältere
ruhige Mieter zu vergeben.
Beſichtigung vorm. 11--12 Uhr.

m Wuechererstr.Ecke Kaiſerſtraße,
ſchöner, heller Ecladen,

paſſend 8
ſofort oder ſpäter mit oder ohne

Burgſtr. 50. Fernſpr. 3019.

erren u. Damen,
auch Kriegsinvaliden, für
Reiſetätigkeit

geeignet, zum Vertrieb eines erſtkl.
viel verlangten und leicht ver
täuflichen Artikels ſofort geſucht.
Off. unt. „1088“ an Ann.- Exped.
Max Schulz Co., Gera (R.)erbeten. 4666

Suche für mein Schülerheim
in Nordhauſen a. H. zum 1. Ok-
kover junge Dame, welche der

engl. u. franzöſ. Sprache durch
ans J iſt. Off. m. Lebens-lauf u. Gehaltsanſprüche befördert
unter Z. 1077 die Geſchäſtsftelle
dieſer Zeitung (4609

Riesenauswahl
in

Speisezimmern,
Herren zimmern.
Schlafzimmern,
Salons, Küchenuw.
Sroße Vorräte nochh zu billigen Preisen!

Höhbelfabrik

G. Hauptmann,
h Kl. Ulrichstr. 36a und b. J
j Ca. 150 Musterzimmer!

60.
0754 e

für Drogengeſchäfte,

obnung preiswert zu vermieten durch O.. Brebinger,.

im 86. Lebensjahre.

krau verw. Gutsbesitzern

geb. Wendehborn

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend 7 Uhr entschlief sanft nach Kurzem Krankenlager

meine liebe Mutter, unsere gute Gross- und Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

ne
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Halle a. S., Dietersdorf, Stassfurt, Florence, Cannon-City,
Leadville, Denver und Chicago, den 14. August 1917.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Emil LIäebau
Minna Liebau geb. Kolbe

Rudolf Liebau
Lottchen Liebau.

Beerdigung findet Freitag, 10 Uhr Vorm., von der Kapelle des Gertrauden-
Friedhofes aus statt.
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Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf ſich wieder bemerkbar machende Verſuche, die Arbeiter in einen

Streik
hineinzuhetzen, ſehe ich mich veranlaßt, eine

Warnung an die Bevölkerung
zu richten, um ſie unter Umſtänden vor großen perſönlichen Schaden durch unbedachte Handlungen zu be

wahren. Mehr denn je bedeutet in der jetzigen Zeit eine Arbeitsniederlegung einen Ver-
rat an der Sache des Volkes und des Voerlandes, einen Verrat an
unſeren Brüdern draußen im Schützengraben, die dafür bluten müſſen.

Jede, auch nur vorübergehende Arbeitseinſtellung, bedeutet eine unverantwortliche
Schwächung unſerer Verteidigungskraft und
des Reichsſtrafgeſetzbuches.

damit fällt der Streik in dieſer Zeit unter den S 89

Landesverrat
begeht, wer die Arbeit in der Rüſtungsinduſtrie einſtellt, weil er dadurch der feindlichen Macht Vorſchub
leiſtet.

unter Umſtänden mit dem Tode beſtraft werden.
Er kann, wenn nicht mildernde Umſtände zugebilligt werden, mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren,

Wiſſen muß es das Volk, daß ſich in dem Hreiſe der Arbeiter ſelbſt, mit feindlichem Gelde

beſtochene Agenten befinden, die zur Arb
teidigungskraft zu lähmen.

eitseinſtellung auffordern, um unſere Ver-

Jch erwarte von allen einſichtigen Arbeitern, daß ſie alles tun, um dieſe Feinde unſeres Volkes
zu entlarven und ihren ganzen Einfluß ausüben, um Unbedachtſame von Handlungen zurück-
zuhalten, durch die ſie ſich zeitlebens unglücklich machen können.

Verwieſen ſei auch darauf, daß der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei und die führenden
Männer der deutſchen Gewerkſchaften unſere Verteidigungskraft in Frage ſtellende Arbeitseinſtellung auf das
Schwerſte verurteilen.

Jch laſſe keinen Zweifel darüber beſtehen, daß diejenigen, di zur Arbeitseinſtellung auf
fordern und ſich daran beteiligen, von der ganzen Sch'vere der Geſetze betroffen werden,
während alle diejenigen, die ſich im allgemeinen Volksintereſſe für die Aufrechterhaltung der Arbeit in den
Rüſtungsbetrieben einſetzen, des vollen Schutzes der Militär- und Zivilbehörden ſicher ſein können.

Magdeburg, den 14. Auguſt 1917.

Der ſtellvertretende Kommandierende General:
Frhr. von Lyncker,

General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Gemäß Ziffer 3 der Verordnung des Reichskommiſſars für

Elektrizität und Gas vom 26. Juli 1917 werden hiermit für das
Bergrgunoogehiet des ſtädtiſchen Gaswerks Halle nachſtehende
Vorſchriften erlaſſen:

1.

Der Verbrauch von Gas wird auf höchſtens 80 Prozent der inder r des Vorjahres verbrauchten Menge be chränkt.
ie zuläſſige Verbrauchsmenge neu hinzugetretener Abnehmer

wird vom Gaswerk nach dem Verbrauch vorhandener, gleichartiger
Abnehmer feſtgeſetzt.

2.

Der Gebrauch von Gaszimmeröfen iſt verboten.
3.

Das Brennen von Leuchtflammen und Kocheinrichtungen zu
Raumheizungszwecken iſt verboten.

4.

Bei Ueberſchreitung der unter 1 angegebenen Verbrauchs-
mengen hat der Abnehmer an das Gaswerk je Kubikmeter ein
Aufgeld von 50 Pf. zu bezahlen.

widerhandlungen gegen die Vorſchriften unter 1--3 be-
recht ßer das Gaswerk außerdem zur Abſperrung der Zuleitung;
auch haben Zuwiderhandelnde die unter Ziffer 7 der Verordnung
Je r W ömmiſſars vom 26. Juli 1917 angedrohte Strafe zu

gen.
5.

Dieſe Vorſchriften treten mit ihrer Veröffentlichung inkraft.

Halle, den 11. Auguſt 1917. [4598
Jm Auftrage

des Reichskommiſſars für Elektrizität und Gas:
Der Vertrauensmann

Schmidt.
Direktor der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
In beſonderen Fällen, in denen ein Landwirt trotz aller Bemühungen das für ſeinen Betrieb die erforderliche Schmieröl

und Schmierfett von ſeinem bisherigen Lieferanten nicht bekommen
kann, kann er nach genauer Prü urg und l n der Dring-
lichkeit und des noch vorhandenen Beſtandes du ie Kriegswirt
Geuge Schmieröl und Schmierfett bei der Kriegsſchmieröl-

&33 m. b. H., Berlin S. W. 68, Markgrafenſtr. 55, Fern
ſprech- Anſchluß Zentrum 12604, anfordern. Hierbei r
1. Name und ort des Beſtellers, 2. Vorrat in Kilo, 3. Wofür
das Schmiersl oder Fett gebraucht wird, 4. der Zeitraum, für welchen
es ns ger ri der bei dem die Beſtellung erfolgt

Kriegsſchmieröl- Geſellſchaft wird dann nach genauer
einen in der Nähe des Verbrauchers wohnenden Händler

zur nach Maßgabe der anerkannten Dringlichkeit und
der vorhandenen Beſtände unter Benachrichtigung an den Ver-
braucher anweifen.Jiis ber k. Auguſt 1917.

Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle.
Bekantmachung.

Auf eine am 1. Auguſt cr. e Amtsſind neu ählt und beſtätigt worden: a) der Bautechniker

hier, W e 17 15 als rBeziek und b) der Mechani rr Richa eemannNoritzgwi r 9, als Schiedsmanns- Stellvertreter für

u A. Der Mauiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn Ergänzung unſerer Bekanntmachung vom 6. Auguſt

1917 betr. Meldung der in der Zeit vom 16. April bis
31. Auguſt 1917 von den Kohlenhändlern gelieferten Brenn
ſtoffen jeglicher Art, wird hiermit verfügt, daß die fraglichen
Meldungen getrennt nach Haushaltungen, Gewerbebetrieben
und landwirtſchaftlichen Betrieben abzugeben ſind.

Halle, den 15. Auguſt 1917. Ortskohlenſtelle.

2 Originol griedrichswerſe

BergGoldweize

ein deutſcher Kreuzungsweize

n drichswerth in 11jäe de Tagen la
Vereinigt bei höchſter Ertragsfähi
keit gerinoſte Anſprüche an Vor
und Klima mit beſter Geſundheit n
höchſter Winterfeſtigkeit. Frühreiſe
Sorte mit zylinderförmig braunen
Aehren und Körnern, ſehr lagerſicher
bei gutem Strohertrage. Der Weizen
iſt ſtets gänzlich frei von Roſt geweſen
Die Ernte 1915 betrug von 17 Mr.
von geringem ſchweren Tonboden

374 Zentner, alſo w
22 entner vom Morgen ha

Da der Vorrat gering iſt, empfiehlt
ſich baldige Auftragserteilung.

Körnermuſter, Preisverzeichnis und Saatkarte
werden auf Wunſch ſofort zugeſandt.

renSachuchtwirtſchaft Friedrichswerth 19

S (Thüringem. Domänenrat Eduard Reg

Winkerwrizen

Original Rarche's Dichhn
Peſt außerordentliche Winterfeſtigleit et

noch in keinem gahre gusgewintert), iſt wider
fähig gegen Beſfall, gibt auch unter weniger
voden- und klimatiſchen Verhältniſſen hohe h
z Lieferung in Käufers 6äcken gegen 6agtlir

J. Raecke,
Saatzuchtwirtſchaft in Hemsdonf

bei Groß Rodensleben, Vahnſtation Ochtmerz

100 Ztr. Klee- u, Wiesenhb
kanfen und erbitten Angebote.

Möbelfabrik Ver. Tiſchlermſtr. g. Stein
Suche ſoſort ein

S Gut
von zirka 100 Morgen groß
pachten. Späterer Kauf
ausgeſchloſſen. Offerten ert
unter Z. 1076 an die Geſch
ſtelle d. Ztg.

Pachtung
Leipzig geſucht. Angebote uZ. an die Geſchäfts

dieſer Zeitung erbeten.

Verkaufe;Prima belgiſches

Stutfonle
braun mit Stern, 15 Wochen

Vater: Hengſt Pollurx
und Oldenburger
Hengstfohlen
ſchwarz 15 Wochen altger e r Hengſt Cornet

Hengſte der Station Molt
bei Camburg.

C. Altenburg,
Naumburg a. S.

Verkaufe
Nachzucht zweiwesen Zgetgide

und zwei

Auskunfts em d. ſ. un delelün Nielue jent: Patentgarbenbänder
Berlin W.. Kurfürztendamm 17. für die Ernte ſowie Haudbinde-

billigſt abzugeben ſolangeLandwirtſchaft Regiſter, orrat reicht. 449irka 1000 Schemata,2 r Wurekurt. Bohresnte gaſe 7Preieee e Je en eben reren z
J. Zoebiseh, Gr. ſtr. 82.

1 Rudolf Mosse, Halle.

Zugochſen.
Einfamilienhaus Warnieke

im Nordviertel geg. Barzahl Rahna beizu kauf. geſ. e hit is J. lle Sormit Preis unter B. 1 2579 Küute und Felle re ſt

Gutes e L See Joh. Bernhar
aßfür man bei lle aH. Schnee Neht. Gr. ſtr. 84 See u

Arbeitspferde

pfol

m VSaeſe
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